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Oie Russen in Persien.
„An der Jraksront keine Veränderung ."

Diese Meldung des türkischen Hauptquartiers , die bald
zu einem geflügelten Worte werden dürfte wie ernst
der Bericht „nichts Neues vor Paris ", ist ihrem .Inhalt
nach weit unangenehmer für die Engländer
als für  die T ü r ke n. Denn bei den Kämpfen in Meso¬
potamien , dem „Glacis Indiens ", liegen die Dinge so,
daß die N i chr Veränderung höchst peinlich und gefahr¬
drohend für Albion ist. In K n t - e l - A m a r a ist
General Towrffend seit Mitte Dezember 1915 mit seinen
Truppen , die damals etwa 12 000 Mann stark gewesen
fein sollen, von den Türken eingeschloffen,  und
die verschiedenen Entsatzversuche des Generals Aylmer
sind bisher nämlich unter schweren' Verlusten für die
Angreifer gescheitert. Die Nicht Veränderung an der
Jraksront gestaltet also antoniaiifch die Lage für die
Engländer von Tag zu Tag schwieriger,  und es
ist begreiflich, Latz man im Britenreiche der etwaigen
Veränderung dieser Lage mit banger Sorge entgegen¬
sicht, da man anscheinend alle Hoffnung aus einen Er¬
folg  der AykmerschenEntsatzversuche auf gegeben
bat und die britische Presse sich bereits in heftigen An¬
klagen gegen diese leichtfertig unternommene Expedition
nach Bagdad ergeht.

Die Londoner Offiziösen  suchten bisher die
mißgestimmten Gernüter damit zu trösten, datz sie auf
das Vordringen der Russen im Kaukasus  Hin-
Wiesen und dieses als Entlastungsoffensive
für die Jraksront  bezeichneten . Seit kurzem
ober vermag man rn der englischen Presse nichts mehr
von diesen Vertröstungen auf russischen Entsatz zu fin¬
den, sondern man liest nur noch von dem Vordringen
des Großfürsten Nivolai Nicolajewitsch auf per¬
sischem Gebiet,  und man kann aus diesen Mit¬
teilungen unschwer M i tzm u t und e r n st l i che Be¬
sorgnis  heraushören . Es nwcht den Ansck-ein, als
ob man in den politischen Kreisen des Jnselreiches die¬
sem Borrücken, das sich jetzt bereits in die sogenannte
neutrale  Zone hinein erstreckt — unter völliger
Außeracht  lassung des offiziellen russischen Offensiv-
ziels, nämlich der Entlastung Englands in Meso¬
potamien — als eine sehr verdächtig Extratour,
als eine höchst bedenkliche Irrung in der ohnehin nicht
cuf der Liebe, sondern auf dem gemeinsamen Hatz ans-
gebauten englisch - russischen Ehe  betrachtet.

Noch bas vor kurzem hatte man in London so ver¬
lockende Dinge von dem operatives Zusammen¬
hang  zwischen den russischen Unrernehmungen in
Armenien und den englischen in Mesopotamien erzählt,
und nach dem Fall Erzerunrs  zweifelte man an¬
scheinend nicht daran , daß die Russen nun über den
armenischen Taurus  ziehen würden , wn die in Kut-
el°Amara emgeschlossenenEngländer zu befreien. Aber
sei es, daß man auf russischer Sefie die Schwierig¬
keiten  dieser Paßübergänqe bester einschätzte, sei es,
daß das Interesse an idem Entsatz der Briten ge¬
ringer  ist als an der Aufsaugung Persiens,  so ist
jedenfalls eine erstaunliche Schwenkung  der
russischen KriscMhrung iin fernen Osten festznstellen.
Zwar erzählt die russische Presse noch jetzt, daß man in
Persien vordringe , um die Engländer ini Irak zu ent¬
lasten, aber rn England glaubt  man dieses Märchen
nicht mehr,  und man besichtigt, wenn auch bisher
noch mehr und weniger versteckt, die Russen des Eigen¬
nutzes und der Untreue.

Als England und Rußland ini Vertrage vom
81. August k907 „die Unabhängigkeit und Integrität
Persiens " in der Weise festlegten, daß sie die Auf¬
teilung einleiteten , wurde den Russen Nordpersien, den
Engländern Südoftversien zugesprochen, während zwi¬
schen der Grenzlinie von Kermandschah  über
Jspahan - Jesd - Basistan,  die das russische Ge¬
biet abschloß, und die Link' von Bivdjand über Kerman
nach Bender-Abbaß am Persischen Golf, welche die eng¬
lische Interessensphäre abgrenzte, sich das neutrale Ge¬
biet erstreckt. In dies Gebiet sind die Russen mit der
Besetzung Jspahans  erngedrungen , und im
Britenreiche macht sich ernstliche Sorge geltend, daß dies
eine Etappe zum Persischen Golf  bedeuten
solle. Liegt doch die Vermutung nahe, daß das Zaren¬
reich, nachdem ihm durch die Ausgabe des Dcrrbanellen-
Unternehmens der Weg zum Mittelmeer verschlossen
bleibt, einen anderen  Ausweg zum Meere sucht,
und als solcher kann, wie die Dinge liegen, nur der
Persische Golf  in Frage kommen, den England
als seine Domäne cvnsieht.

Wer noch ein anderes spielt hier mit . Unmfitelbar
vor dom Ausbruch des Weltkrieges hatte sich eine eng¬
lische  Erwerbsgesellschasl der großen Olfelder bei
Jspahan  m aller Heimlichkeit bemächtigt, und hier
frmrt den russischen  Petroleumquellen bei Baku
eine gesähÄiche Konkurrenz erwachsen. Es ist unschwer
Lu erkennen, baß die Besetzung Jspahans durch die

Russen auch in engem Zusammenhang hievnnt steht.
-Ssasonow hatte es ja in der Duma verraten , daß eine-
der z a r i sche n K r i e g s z i e l e die Ausbreitung der
russischen Macht in Persien sei, und es liegt in der Natur
der Sache, .daß dos Zarenreich sich jetzt, angesichts der
hoffnungslosen  Kriegslaige und der unab¬
wendbaren Verluste i m Westen  anderweitig,
nämlich im Osten zu entschädigen  sucht . Der
russisch-englische Minierkrieg in Persien bildet nicht nur
eine lehrreiche Erläuterung zu der Versicherung des
Vierveckandes, daß er die kleinen und schwachen Staaten
ckützen wolle, sondern diese Cheirrung _kennzeichnet zu¬
gleich die zunehmenden, aus dem ,-heiligen Egoismus
beruhenden Interessengegensätze  zwischen den
Alliierten , die einander nicht über den^Weg trauen
besonders Wer den von Persien zum Irak!

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. K-nstnntinopcl, 5. April . (Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : Von den verschiedenenFronten liegen
keine  wichtigen Nachrichten vor.

Oer Krieg gegen England.
Die letzten Zeppelinangriffe auf England.

W. T.-B. London, 5. April . (Nichtamtlich.) Das Presse-
bureau teilt mit, daß nachts zwischen 2 und 3 Uhr ein
Zeppelin der O stkü ste Englands einen kurzen Besuch al>-
gestattet hat . Einige Explosionen wurden gehört ; Schaden ist
keiner (!) ungerichtet worden. Verletzt wurde niemand . —
Über den Luftangriff in der Nacht zum 3. April wird nach amt¬
lich gemeldet: Ein Luftschiff, das die Nordostküste heimsuchte,
warf 22 Explosiv- und 18 Brandbomben ab . Zwei Luftschiffe
erreichten die östlichen Grafschaften ungefähr um 10,15 Uhr,
kreuzten bis 1 Uhr früh und wunden verschiedene Male von
den Abwehrkanonen beschossen. Es scheint, daß sie dadurch
behindert wurden, eine bestimmte Örtlichkeit als Ziel zu
wählen. Diese Luftschiffe warfen 33 Explosiv- und 85 Brand¬
bomben ab. So west festgestellt werden konnte, würde in
England niemand verletzt.

Einzelheiten aus den Berichten.
Br . Amsterdam, 5. Aprrl . (Eig. Dvah Gericht. Zens.

Dln .) Die englischen Blätter vom Montag und Diens¬
tag enthalten spaltenlange Berichte über hie Zeppelin-
sohrten. Der Angriff am Sonntag muß besonders
großen Schaden angerichtet haben. Wie „Daily News"
aus einer Stadt an her Nordküste berichtet, erschien der
Zeppelin gegen 11 Uhr abends. Zahlreiche Personen
sind hier zu Schaden gekommen. Auch der Material¬
schaden  wird als überaus groß bezeichnet. Das Luft¬
schiff erschien an der Küste, ungefähr 6 Meilen von der
Stadt , beschrieb einen Kreis über verschiedene Dörfer,
wobei zahlreiche Bomben abgeworfen wurden . Als¬
dann wandte es sich seewärts und suchte die Stadt heim.
14 Spreng - und 7 Brandbomben wurden ahgeworsen,
die eine fürchterlicheWirkung hatten . Nach einem später
herausgegcbenen amtlichen Bericht wurden hier 16
Personen getötet und 20 verwunhet.  Das
größte Unheil wurde im Arbeiterviertel  ange¬
richtet. Die Häuser wurden teilweise zertrümmert,
kleinere Gebäude dem Erdboden gleich gemacht. An
einer Stelle brach Feuer  aus . Eine Bombe fiel dicht
vor einem Straßenbahnwagen vor den Passagieren
nieder ; der Wagen wurde vollständig zertrümmert . Ein
Beamter , der in der Nähe stand, wurde getötet, wäh¬
rend der Schaffnerin ein Bein  abgerissen wurde.
Ein Privatpofizist wurde gleichfalls getötet.  Die
Straße war mit verschiedenen meterttffen und meter¬
langen Löchern bedeckt. Das Aeronautische Jnsfitut von
Großbritannien sandte an die Admiralität ein Tele¬
gramm , wonach es die Möglichkeit der Bergung des
Zeppelin „L 15", der kürzlich in der Themsemündung
verunglückte, in Aussicht stellt, wenn diese Arbeit von
Leuten unternommen werde, die mit lderartigen Luft¬
schiffen umzuaehen verständen. Das Jnstttut hebt her¬
vor, daß der Zeppelin in Nachem Wasser gesunken sei.
Innerhalb dreier Monate könne er wiederhergestellt sein
und gegen -den Feind benutzt werden.

Diplomatische Schriftstücke über die Be¬
schlagnahme der Effekten durch die Eng¬

länder.
\V. T.-B. Haag, 5. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das Ministerium des Äußern veröffentlicht diplomatische
Schriftstücke über die Beschlagnahme der B r i e f p o st auf
Überseedampfern durch englische  Behörden . Darin sind
abgedruckt die an , die englische Regierung gerichtete Note vom
18. Dezember 1915, in der Holland gegen die Beschlagnahme
von Briefschaften p r o t e st i e r t ; die Note vom 12. Januar
1916, die in Beantwortung der von England eingclaufenen
Antwort auf die Note vom 18. Dezember 1915 an die englische
Regierung gerichtet worden ist. Am 1. April 1916 überreich¬
ten die Gesandten Englands und Frankreichs im Namen ihrer
Regierungen ein Memorandum , in dem auch die Beschlag¬
nahme von Postsäcken zur Sprache gebracht wird. In Ver¬

bindung hiermit bemerkt der Minister des Äußern , daß diq
holländische Regierung nicht die Ansicht teile, daß die durch
den Haager Vertrag bestimmte Unverletzlichkeit  der
Überseepost auch die Packetpost  einschlreßt . Die holländi¬
sche Regierung hat nur dann Protest eingelegt, wenn die Be¬
schlagnahme der Paketpost im Widerspruch  zu den Such¬
ten der Kriegführenden gestanden hat, so weit diese Güter
betreffen, die auf neutralen  Überseedampseru befördert
werden. Die holländische Regierung steht aus dem Stand-
Punkt, datz die Bezeichnung Correspondance Postale
im Haager Vertrag Sendungen von Effekten , Coupons
und andere Wertpapi -ere  umfaßt . Die Kriegsührew-
den dürfen derartige Sendungen deshalb unter
keinen Umständen antasten.  Der Minister deZ
Äußern ersucht dann auch um Zurückgabe  der von de»
englischen Behörden beschlagnahmten Papiere dieser Art.

W. T.-B. Haag, 5. April. (Nichtamtlich. DrahtberichtH
Der Oberbefehlshaber der Land- und  Seo --
st r e i t kr ä f t e gibt bekannt, daß er keine  Verantwortung
für die Berichte übernimmt , aus denen nicht ausdrücklich
hervorgeht, datz sie aus seinem Hauptquartier
stammen.
Katastrophale Explosion in einer englische«

Pulverfabrik.
195 990 Frauen in den MunitivaSfabrSe «.

W. T.-B. London, 5. April. (Nichtamtlich. Pre ßbureamf
Der Munitionsminister teilt mit , daß während deS Wochen»
endes in einer Pulverfabrik  in Kent ein größeres
Feuer  ausbrach , welches mehrere Explosionen verursachte.
Das Feuer entstand rein zufällig und wurde um die Mittags¬
zeit entdeckt. Die letzte Explosion fand kurz nach 2 Uhr nach¬
mittags statt. Die Zahl der Opfer beträgt ungefähr 2 0 « .
Der Unterstaatsselretär im MumtionSmimsterrum Addison
teilte mit , daß jetzt 1950 *00 Frauen  in Munitions¬
fabriken beschäftigt seien.
Vernichtete neutrale Dampfer mit Bann¬

ware für England.
W. T.-B. Vlissingen, 6. April. (Nichtamtlich.) Der Be-

richterstatter der Niederländischen Telegraphenagentur sprach
- den Kapitän des holländischen Schoners „Elise Helena ".

Das Schiff ist nicht  torpediert , sondern um 3 Uhr nach-
mittags von einem deutschen  U -S3oot ans der Höhe des
Noordhinder-Leuchtturms angehalten  worden . ES hatte
eine Ladung von gehodettem Holz. Ein Offizier deS deut¬
schen ll -Boots verlangte die Schiffs Papiere,  die er
durchsah. Er gab der Besatzung 5 Minuten Zett , um die
Boote zu besteigen. Die Deutschen brachten Bomben an
Bord und sprengten  das Schiff in die Luft . — Aus dem
Bericht des versenkten norwegischen Dampfers „Aren « "
geht hervor, daß der Dampfer , der sich auf der Reffe von
Frederikstadt nach Hüll befand und eine Ladung Holz und
Papier an Bord hatte, nicht torpediert , sondern nach vorheri¬
ger Untersuchung der Schiffspapiere in den Grund ge¬
schossen  wurde.

W. T.-B. Christiania , 5. April. (Nichtamtlich.) Die
norwegische Gesandtschaft in London hat an das Ministermm
des Äußern telegraphiert , nach einem Bericht der brittschar
Admiralität sei die norwegische Wermastbark „B i l l" bei den,
Scilly -Jnseln in Grund gebohrt worden, die Besatzung aber
gerettet.

W. T .-B. Dmuiden, 5. April. (Nichtamtlich.) Durch den
Fischdampfer „Clara Nicol 4" ist die verirrte schfffbrüchige
Besatzung des norwegischen Dampfers „Anna"  gelandet
worden, der auf der Nordsee im Fischereigebiet durch ei,
deutsches  I7 -Boot versenkt wurde, /

Englands Staatshaushalt.
Lebensmittel - und Luxussteueru.

W. T.-B. London, 5. April. (Nichtamtlich.) Im Unter¬
haus brachte McKenna den Staatshaushalt  ein
und führte ans : Um die auf 1825 Wllionen Pfund Sterling
veranschlagten Jahresausgaben aufiubringen , müssen 1328
Millionen Pfund Sterling durch Anleihe  ausHeuommen
und 502 Millionen in laufenden Einnahmen einyebracht wer¬
den. Die Steuererhohungen umfaffen eine Emkömm« ffteuer,
die bis zu 5 Schilling auf das Pfund Sterling abgestust ist
und 43 500 000 Pfund einbcingen sollen, eine LuskbarleitS-
steuer mit einem Grttage von 6 Millionen , eine Fahrkarten-
steuer mit 3 Millionen , «inen Zuschlag auf die Zuckcrsteuer
von einem baillben Penny auf das Pfund mtt einem Ertrage
von 7 MlliEen Pfund Sterling , Zuschläge von 4y2 Pemch
auf das Pfund Kakao und von 3 Penny mtf das Pfund Kaffee
und Zichorie, die 2 Millionen bringen sollen, eine Zündholz»
steuer von 4 Penny auf 1000 StreichhAzer , die 2 Wiillionen
Pfund Sterling einibring.cn soll, eine Steuer auf Mineral¬
wasser mit einem Erttage von 2 Mllionen , eine außerordent¬
liche Automobilsteuer im Betrage von 800 000 Pfund Sterling
und eine Erhöhung der Kriegsgewinnsteuer von 50 auf
60 Prozent . McKenna teilte mit, datz >der Voranschlag auf der
Annahme beruhe, der Krieg werde das ganze Finanzjahr hin»
durch >andauern . Die Ausgaben  des letzten Jahres be¬
trugen 1559 Mllionen Pfund Sterling , 31 Mllionen weniger
als veranschlagt. 264 Millionen seien̂ den Alliierten und
52Mllionen den Dominions vorgestreckt worben. Der Fehl¬
betrag  des Jahres werde sich auf 1222 Millionen Pfund
Sterling belaufen und die StaatsschuD sei bis zum 31. MülU
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gafll *t,en  Hft -Nld Sterling gef hegen, wovon 368

®Bul*MKai«uf die ben Alliierten vmgestrecktonSummen ent¬
fach Der Schaptmizter wie» darauf hm, daß da» Vertrauen
der  Släudtger gam  Staat dadurch gefestigt roetöe, daß die
Emu aipuen der Alliierten  erhöht werden. — McKenna
fS&ue »etter *o» . Die neuen Steuern werden für sich
* **e 1n ^tsLhlich 85 Mll -umen Pfund erbringen . Die Ein-

»pp  Är xu»waren wird verhindert werden, anstatt sie mit
e3*,cn) Euffuihrzoü zu belogen, was im Hinblick aus di-e
Schwierigkeiten der Durchsührung und die Einschränkung der
Lebenshaltung nicht ratsam sei. Der Stand der Nation«  l-
Ichuld  werde sich am Ende des Finanzjahres 1916/17, ab¬
gesehen von 800 Millionen, die den Verbündeten und
Dominions vorgeschossenworden seien, aus 2460 Millionen
Pfund Sterling belaufen, deren Verzinsung urrd Tilgung das
ordentliche Budget mit 146 Millionen Pfund Sterling belasten
würde . Die Aufwendungen für den Krieg  sind hierbei nicht
m Anrechnung gebracht; letztere würden 338 Mllionen Pfund
Sterling betragen, unter Anschluß van 146 Millionen Pfund
Sterling für den Stzildendienst und 30 Mllionen Psund fiir
Pensionszahlungen . Andererseits ergeben die dauernden
Einnahmen mit Ausschluß von 86 Mllionen Pfund Ertrag
aus der Kriegsgewinusteuer die Summe von 423 Mllionen
Pfund , so daß ein Überschuß  von 8g Millionen Pfund
Sterling verbleiben würde. Umfangreiche Reichsvorsorge sei
für die Erfordernisse des Krieges getroffen , und wenn der
Friede kommt, wird ein weiterer Spielraum für Ermäßigung
der Besteuerung vorhanden sein. Über 300 Mllionen Pfund
würden jährlich aus den seit Beginn des Krieges geschaffenen
Steuern aufgebracht werden. MrKenna schloß: Während der
deutsche Schatzsekretär Helfferich  eine zweifelhafte
Annahme des Steuereinkommens um 24 Mllionen Psund an¬
gekündigt hat, konnten wir mit Recht darauf Hinweisen, daß
bei uns sich weder auf dem Gebiete der inneren Verwaltung
«och in Bezug auf die militärischen Erfordevnifle ein Mangel
gezeigt hat.

Oie Urisis in Holland.
Aus - er geheimen Sitzung der vereinigten

Kammern.
Nr . Haag, 5. April . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

-Postern um liy 2 Uhr fand die mit Spannung erwartete
Sitzung der vereinigten Kimmer n statt . Sie dauerte zwei
Stunden . Es war die längste geheime Sitzung, die je vorge-
kommen ist. Ein Abgeordneter, den der Vertreter des
W. T.-B. fragte . ' gte ihm noch Schluß der Versammlung , daß
er die Sitzung oeruhigter  verlassen habe, als er hiuge-
gangen sei. Man begehe keinen Irrtum , wenn man die Lage
mÄ einem gewissen Optimismus  ansehe . Es machte
den Eindruck, daß die Schritte der Regierung in diesen Tagen
fast ungeteilten Beifall  in der Versammlung gefun-
den haben.

Eine amtliche Regierungserklärung.
W. T.-B. Haag, 5. April. (Nichtamtlich.) Die geheime

Sitzung der Z w e i t e n K a m m e r hat biS Is/^Uhr gedeuert.
Rach Wiederaufnahme der öffentlichen Sitzung hat die Regie¬
rung folgende Erklärung âbgegeben : „Die Regierung
legt Wert darauf , im Anschluß an das in der geheimen Sitzung
Mitgeteilte öffentlich zu erklären, daß die Suspendierung der
periodischen Beurlaubungen eine Borsorgungsmatzregel ist,
die mit dem unerschütterlichen Beschluß , unsere
Reutralittüt strikte zu wahren,  zusammenhängt.
Dir Maßregel ist n i cht eine Folge von bestehenden politischen
Verwicklungen, sondern hat ihre Ursache in Daten (wörtlich:
gegevenS», die eine Zunahme der Gefahren , denen unser Land
anSgesetzt ist, befürchten lasten. Es würde nicht im Jntereffe
de« Landes sei», über den Inhalt  dieser Angaben etwas
mttLNteilen."

Der andauernde Ernst der Lage.
Nr . Rotterdam , 6. April . (Eig. Dvahtbericht. Zens. Bln .)

Die RegievungserMrung mrcht keinen beruhigenden
Eindruck. Im Gegenteil hat sie wieder die w i l d e ft e n Ge-
rächt « entfesselt. In den Abendzeitungen spiegelte sich auch
gestern die große Erregung  wider , welche die Regie¬
rungserklärung hervorgerufen hat. Alle sind sich darin einig,
daß die Lage fortwährend durchaus ernst bleibt und daß
bedeutende  Ereigniffe zu befürchten sind, wenn auch
nicht m kurzer Frist . Jedermann glaubt , in der Erklärung,
die überhaupt wenig sagt, eine Bestätigung seiner eigenen
Aufsaffung zu sehen. Am hofftnrngsvollsten ist die Annahme,
die Maßnahmen der Regierung feien getroffen , um Deutsch¬
rand  über die Entschlossenheit, auch nach dem W e st e n hin
feine Neutralität  zu verteidigen, zu beruhigen.
Weniger beruhigt find diejenigen, die einen Überfall

seitens Englands  besiirchten , und dieser sind nicht
wenige.  Natürlich tauchten wieder viele Gerüchte auf . Di«
Regierung gab gestern bekannt, daß sie für Meldungen, die
nicht als amtlich  bezeichnet find, keinerlei Verantwort¬
lichkeit übernimmt.

Der Eindruck der Mobilmachung in Italien.
IV. T.-B.  Bern , 5. April. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Secolo " erregte die Nachricht von der holländi¬
schen Mobilmachung in politischen und diplomatischen Kreisen
einige Bestürzung.  Auf der Konsulta herrschte großer
Verkehr. Der französische und russische Botschafter und der
holländische und griechische Gesandte sprachen vor. Der
„Secolo" meint, die Stellungnahme Hollands gegen  den
Bierverband wäre nicht entscheidend, aber gefährlich. Das
„Giornale d'Jtalia " sagt, die holländische Mobilmachung sei
'lediglich eine Folge der neuen von England erösfneten
Mockadepalitik. Indessen versuchen die italienischen Blätter
den Spieß bereits unrzudrehen, indem sie behaupten, der
Alarm sei von der deutschen Presse ausgegangen . Gleichwohl
ist man in politischen Kreisen der Ansicht, daß die holländischen
Maßnahmen ihren Ursprung in dem Inhalt gewisser Pariser
Besprechungen haben, denen Verwirklichung jetzt allem An¬
schein nach fallen gelassen wird, nachdem England erkennen
mußte, daß die Niederländer nicht so nachgiebig  fein
würden wie Griechenland.

Verhandlungen zwischen Holland nnd
England.

Haag, 5. April . (Jens . Bln .) Wegen der wirtschaftlichen
Forderungen Englands schweben, wie versichert wird, Ver¬
handlungen  zwffchen der englischen und der holländischen
Regierung . Es heißt, Holland habe zunächst ein Entgegen¬
kommen bezüglich des Artikels 19 der Londoner Deklaration
verlangt . Die englische Antwort wird jeden Augenblick er¬
wartet . Sie sollte in der gestrigen Sitzung der geheimen
Kammer vrvgelegt werden.

Die  Lage tm Westen.
Die Kämpfe im Abschnitt von Douanmont

«nd Dorf Vaux.
Die Eroberung der feindlichen Stellungen im Caillettewald.

Br . Berlin , 5. April. (Eig. Drabtbericht . Zens. Bln .)
Der Kriegsberichterstatter der „Tägl . Rundsch." meldet aus
dem Großen Hauptquartier : Wie schon gemeldet, erfolgten
seit dem 31. März nach äußerster Artillerievorbereitung im
Abschnitt von Douaumont und Dorf Vaux bei Tag und Nacht
andauernd erbitterte Kämpfe Mann gegen Mann.  In
der vergangenen Nacht haben unsere todesmutigen Truppen
bei intensivstem Jnfanteriesperrfeuer und trotz zähesten
Widerstands mit beispielloser Energie und Ausdauer in dem
hin- und herwogenden Kampf mehrere stark be¬
festigte französische , mit Maschinengewehren
gespickte Stellungen im Caillettewald  nun¬
mehr im Handgemenge genommen  und den Gegner
weiter in den Wald zurückgedrängt.  Die etwa einen
Kilometer lange und 300 Meter breite Waldparzelle liegt
nördlich der Feste Douaumont in einer von einem tiefen
Hohlweg  umgebenen etwa 280 Meter hohen sonst kahlen
Bergkuppe, die im Wald von dem Weg Fort Douaumont-
Dorf -Vaux begrenzt wird und sich bis zu jenem am West¬
ausgang vom Dorf Vaux gelegenen See erstreckt. Nicht allein
die natürlichen Schwierigkeiten,  sondern auch die
überaus kunstgerecht angelegten Hindernisse
haben unsere energisch vordringenden Truppen trotz des
mörderischen Feuers siegreich überwunden.  Alle mit
immer größerer Krastentfaltung wiederholten französischen
Versuche, die verlorenen Stellungen und Verteidigungs¬
anlagen wieder zu erobern, scheiterten an dem zähen Wider¬
stand unserer Feldgrauen . Die Zahl der bei Vaux  am
31. März gemachten »nverwundeten Gefangenen  hat sich
durch die Gefangenen im Caillettewald  auf 30 Offi¬
ziere, 1465 Mann erhöht.  Die Zahl der eroberten
Maschinengewehre ist auf 13 angewachsen.  Die
neuen Erfolge geben die Franzosen zu, indem sie ihre
Stellung neuerdings vom See von Vaux durch den Caillette¬
wald hindurch südlich zur Feste und Dorf Douaumont herum
in ihre alte Linie verlaufen lasten.
Die Besorgnisse der französischen Reeder.

Rotterdam , 5. April. (Zeirs. Bln .) Die jüngsten dringen¬
den Beschwerden der französischen Reeder  über g e»
steigerte  Transportschwierigkeiten in den französischen
Häsen weisen auch aus die Zustände in Dünkirchen  hin,
wo maffenhaft Material , darunter auch leicht entzündbare

Aus den Kunstausstellimgen.
Die Kunst läßt sich nicht besiegen und unterdrücken. Un¬

bekümmert geht sie ihren Weg. Sie kämpft für sich selbst, ob
draußen der Tod auch noch so blutige Erntefeste feiert und zu
Hause Trauer und Kummer herrschen.. Die Kunst hält aus
und vielleicht mehren sich sogar jetzt ihre Jünger und An-
Hänyer, kann sie uns doch den reinsten Genuß verschaffen.

Unsere Kunstausstellungen sind unermüdlich. Immer
^Nieder lassen sie Neues zu uns sprechen oder die neuesten
Werke der Alten. So sind gegenwärtig zwei Alte im
Knnftsalo« Attuaryus
zu sehen und ein Junger . Die beiden Alten wirken und in¬
teressieren durch ihre Gegensätze. Da rst Professor Philipp
R ö t h, ein Münchener, der am 10. März seinen 75. Geburts¬
tag beging, und 'der in seiner Heimatstadt gebührend gefeiert
wurde . Wir , die wir kein lokales Jntereffe an dem Künstler
Hoden, stehen seinem Schaffen ganz objektiv gegenüber. Er
twar ein Jugendfreund und Studiengenofle von Hans Dhoma.
Mach während sich dieser Meister weit über den Durchschnitt
erhob, während er rastlos sucht« und strebte, fand Philipp
Räch wohl schnell einen stillen, freundlichen Weg, den er nicht
.mehr verließ, und der Weg wurde zur Sackgaffe, aus dem
j«§ dann kein Zurück mehr gab. Profeffor Röths Landschaften
cherraten alle große Naturliebe , aber feine peinliche Detail-
Zeichnung berührt altmodi'sch und pedantisch, während sie zum
Beispiel bei Prosestor Schleich ungemein poetisch wirkt. Wie
.ganz anders entwickelte sich da Profeffor Eugen Bracht
(Dresden ). Er ist nur ein Jahr jünger als Profeffor Röth,

"in seinem Schaffen aber ist er gewiß dreißig Jahve jünger.
-Die Werke, die er sandte, umfaffen eine lange Zeitspanne.
MStzme KMtac laden pm Vergleichen mit fernen neuesten

Werken ein. lassen sein Vorwärtsstreben erkennen, wie dieser
Meister mit offenen Augen die Entwicklung der Malerei ver¬
folgte und wie er sich ihr anpaßte . Von seinen vielen Werken
seien nur ein paar herausgegriffen , die unmittelbar wirken
und voll Luft und Feme sind. Das wäre vor allen Dingen
„Schloß Tarast am Kreuzberg", daun „Mick aus die Juraseen ",
„Sommerdag in Mlitz ". „Dorf Spar seiS in Graubürvden"
und schließlich die gang in Duft gehüllte zarte Landschaft
..Juraer AkpenLette von Magglingem aus ".

Und nun das Schaffen des Jungen W Lukas (Düffel¬
dorf). Ein fein empfindender Künstler, der impressionistisch
n:olt , dessen Bilder voll Stimmung und Schwung sind. Für
hiesige Besucher hüben seine fünf Werke besonderes Jntereffe,
sind es doch alles Motive aus Wiesbaden, die der Künstler
aus die Leinwand b̂annte . Es sind dies : ein Bild aus unserem
Park , zwei Bilder von der Wilhelmstraße , wovon besonders
das kleinere außerordentlich gelungen ist, und zwei Bilder
aus der Lrnggasse, gleich denen von der Wlhelmstraße , von
oben gesehen, die sehr nralerisch wirken. Aber vielleicht, daß
gerade die Langgaffen-Bilder , besonders das größere, etwas
zu farbenfroh , zu malerisch gesehen sind. Fast glaubt man
iu eine Straße Italiens zu blicken, wenn da nicht manche
Aufschrift, manches Hau « gar zu bekannt grüßte . Aus unserer
hiesigen Künstlerkolonie hat der eben im Felde stehende sehr
begabte Maler Erbach vor etwa Jahresfrist zwei Straßen-
bilder geschaffen, die Marktstraße im Schmucker Fahnen , mit
einem Ausblick aus das Rathaus . Eins der , Bilder
wurde sofort vom Naffauischen Kunstverein angetanst.
Es sind zwei echte Erbach, spröde, streng und
doch malerisch wirkend, zwei gut gelöste Aufgaben.
W. Lukas löste sie, meinem Gefühl nach, noch besser. Die
Technik ist locker und bei aller Unbekümmertheit doch auch
«« «der zetzchnerrsch richtig. Da« Motiv, das leicht nüchtern

DNttwoch, 5. April 1816 . - !r. 16 « .

Stoffe aufgestapelt waren . Darum erregte der vollkommen
geglückte Angriff auf Dünkirchen starke Besorgnis in Paris,
wo die Zensur die Bekanntgabe der Einzelheiten über die
Verheerungen in der Stadt und im Hafen verhindert.

Die Krisis im französischen Sozialismus.
Ei» ganz gutes Urteil Her»««.

Br . Zürich, 5. April. (Eig. Drahtbericht . Zens. Blüh
Gustav Herbe schreibt in der Pariser „Victoire" unter dem
Titel „Die Krisis im französischen Sozialismus ", worin er
den vollständigen Zusammenbruch der Inter¬
nationalen  zugibt , ja ihn beinahe begrüßt. Er sagt:
Im Namen der Reliquien des heiligen Karl Marx verbreite«
unsere „Zimmerwalder Sozialisten " seit einigen Tagen i«
Frankreich ein Rundschreiben, worin sie die große Mehrheit
beleidigen, die Leiter des Verrats anklagen und die parla¬
mentarische  Gruppe samt den drei Ministern Guesde,
Sembat und Thomas schuldig erklärten , die Internationale
meuchlings erdolcht zu haben. Es heißt weiter : Die Ar¬
beiter  seien alle Brüder , ihre Klaffe sei ihr Vaterland.
Arbeiter aller Länder , vereinigt euch, das ist die Theorie die¬
ser Leute. Und doch, was für eine Erschütterung
muhte die Internationale erleben, als der Krieg ausbrach.
Wie zerbrach die Theorie , die auf unseren internationalen
Kongreffen unter der hohen Leitung der deutschen
Sozialdemokraten gepredigt wurde : Die Arbeiter find unsere
Brüder , die Bourgeoisie unser Feind . Beim ersten Gewehr¬
schuß ging diese Theorie in Rauch auf . Diese Theorie hat
den Krieg nicht nur verhindert , sondern hat unmittelbar
dazu beigetragen , ihn heraufzubeschwören. Die einzige Hoff¬
nung, ihm zu entgehen, wäre gewesen, wenn die deutschen
Sozialdemokraten die nationale deutsche sozia¬
listische Partei gewesen wären , wie eS ©übe-
tum  will , der tausendmal gescheiter ist, und mehr Wirk¬
lichkeitssinn hat als H a a s e.

'

Zusammenstoß eines französischen Kreuzers
mit einem Dampfer an der marokkanischer»

Nordkiifte.
W. T.-B. Tanger , 6. April. (Nichtamtlich. Drabtbericht .)

Der französische  Kreuzer „C a s s a r d" lief auf den
Dampfer „I m e r e t h i e" auf , konnte ihn aber nicht nach
Tanger aufbringen . „Jmerethie " ist südlich von L a r r a s ch
gesunken. Die Fahrgäste und die Besatzung find bis auf drei
Mann gerettet worden. Der Kreuzer fuhr nach Gibraltar,
um seinen Bug auszubeffer«.
Die sogen. Sommerszeit auch in Frankreich
durch den Kammeransschusi vorgeschlagen.

W. T.-B.Paris , 5. April . (Nichtamtlich.) Die Kommission
der Kammer hat den Vorschlag, die Uhr für die Dauer des
Krieges um eine Stunde vorzustellen, angenommen.

vre Ereignisse aus dem valkan.
Beschießung der türkischen StadtteUe ans

Samos.
Br . Koustantinopel , 5. April . (Eig. Droihtbericht.

Zens. Bln .) Nach einer Meldung der „Depance" au»
Athrn berichtet der Präfekt von Samos  der griechi-
schrn Regierung : Der englische  Konsul erschien bei
ibm, begleitet von dem Kommandanten der Entente¬
truppen auf Samos und kündigte an , die Entente werde
die von den Türken bewohnten Stadtteile bombar¬
dieren,  weil die Türken die deutschen Unter»
seeboote  durch Überlastung von Bannware untev»
itützten. Der Präfekt erklärte, diese Behauptung sei mr-
wahr , da die Türken weder über Bannware «och über
Transportmittel verfügten , um diese den Denffchen zur
Verfügung zu stellen. Der englische Kommandant er-
klarte, das Bombardement werde trotzdem  auSgesührt
werden, weil er dazu Befehl  habe . Der Präfekt ver-
fügte darauf die Räumung der von den Türken bewohn-
ten Stadttelle in Samos . Die Engländer begannen
z,„ angezeigten Stunde mit dem Bombardement , dem
Menschenleben n l cht zum Opfer sielen. Häuser wurde»
zertrümmert.

Dns Gebaren der Franzosen in Saloniki.
Br . Berlin , 6. April . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Der Sonderberichterstatter des „B. T.", Emil Ludwig, meldet
aus Athen vom 80. März : Die Franzosen kommandieren mit
täglich wachsender Impertinenz  ln und m»
Saloniki . Täglich beschlagnahmen sie Poftsäcke. die nach Sofia,
Berlin und Koustantinopel adressiert sirH, haben in Kawalla

und langweilig wirken könnte, ist außerordentlich lebendig er¬
ficht und malerisch interessant wiede-gegeben.

Weiter führt uns der Rundgauq zur
Galerie Banger.
Dort sind neben bekannten Namen auch noch jünger« unbe¬
kannte zu finden . Beckmann  überrascht vor allem durch
sein sehr lebensvolles, ungemein temperamentvolles Selbst,
partraih , überrascht dann weiterhin durch die beiden anderen
Arbeiten, di« einen Vergleich mit dem Selbstbildnis nicht
auslhalten lärmen.

Erlesene Namen klingen an wie Liebermann,  der
durch ein sehr flottes Strandbild vertreten fft, weiterhin
Marees , Trüb ner,  Lavis Cori nth,  dies « : mit einem
prächtigen ftüheven Merk „Die Versuchung des heiligen
Antonius ". L. V. Hab ermann  mit so schönen Köpfen, aus
einer früheren Schaffensperiode , daß ein Bedauern in mir
ausstiey. Über des Künstlers stark« ,. Umschwung, den man jn
bequem im
Rastauische Kunstverein
nachpvüsen kann, an dem dort befindlichen, angerauften Bild
eines Modells ! . . . .

Übrigens hinterlaffen die Bilder Theodor Schindler»
(Mannheim ) im neuen Museum den stärksten Ein¬
druck. Sie packen und halten diese großzügigen
Werke v ne» ganz Modernen, der trotz gew rltigen Voran-
stürmeus sein großes Können nicht in nutzlosen Spielereien
zersplitterte , der « ngend strebte, ausbaute aus starker Basis.
Nichts, was an die Effekthascherei eines Nolde erinnert.
Klar und zietbswußt geht Schindler ans Merk und was «
schafft ist groß und gut.

Besonders bei der ersten Aufstellung der Bilder rm
neuen Museum kamen sei« Werke voll zur GMvng Leib«
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©tdraifi auch wiederholt Postsäcke des griechischen
General stabs geöffnet, gelesen und nach Belieben exporr
tzert «der vernichtet. Rach dem übrigens nnbedentenden
^r ^ Agefecht hat das französische Hauptquartier drei Divi-
Goucn »n die Front bei Mazikow - dirigiert . Wer auch die
stNssen  fühlen sich bereits als oerr in dieser griechischen
$dt. Die Mönche des Klosters Parfteleimon aus dem Berge
A thos  aus der Höhe Schwlkidike haben sich durch ihren Ge¬
sandten in Athen über Störungen beschwert, die angeblich von
fe« , ihnen naheliegenden griechischen Truppen kämen und
«ff den energischen Protest des russischen Gesandten , dem
solche frei« Be: gung griechischer Truppen auf griechischem
Sobiet nicht papie, hat die Regierung in Athen tatsächlich
porstrochen, die Ruh« der frommen russischen Brüder wieder-
Lerzustellen. Frankreich aber kürzte die Frage dadurch ab,
dc-tz es neuerdings die Räumung  der Höhe Schalkidikes
strdert. und zwar im Lause von acht Tagen. Trotz aller
Demütigungen der griechischen Regierung bleibt die Auf-
stssung der deutschen und verbündeten Vertreter ihr gegen-
zber durchaus freundschaftlich. weil man sich von der ohn-
Mächtigen,  aber freundlichen Gesinnung der Regierung,

ivm allem des Königs, durch kleine Proben täglich überzeugen
lotzn.  Man kann nicht genug betonen, datz Griechenlandwar

,eiti beklagenswertes Opfer  gewalttätiger Grotz-
jmöchte fft. das m a chtlos  gehorchen mutz.

Minen vor Korfu.
W. T.-B. Paris , 5. April. Nichtamtlich. Havas.) Dem

Matin " wird aus London gemeldet: Feindliche Unterseeboote
;| *<rten vor Korfu  Minen , die durch die Schiffe der Alliierten
wieder entfernt wurden.

Beschlagnahme deutscher und österreichischer
Post für Griechenland.

Br. Athen, 5. April. lEi-g. DmhÄericht. Zenis. Mn.)
Ein französisches Schiff hat auf dem Dampfer„Brki
86 Posffäcke beschlagnahmt, die aus Deutschland und
L-sterreich kamen. Die Pastveröiudung zwischen Grie"
chcnlaud und den Zentralmächten wird schon feit mehre-
ren Wochen durch derartig? VsschlQ,ln.ahmen verhindert.
Di« inzwischen wieder aufgehobene Blockierung des
Hafens von Cendio auf Kreta durch die Schiffe der
Alliierten war- deshalb erfolgt, weil die Genchtsbchör-
den von Candia einen Agenten des englischen Konsulats,
der wegen Betrugs verhaftet worden ist, nicht frerge-
lassen haben.
Italienische Truppen im Anmarsch gegen

Nordepirus.
Zurücknahme der Bulgaren von der griechischen Grenze.

W. T.-B. Athen 5. April. (Nichtamtlich. Agence Havas.)
Der . Messager Athenes" erfährt aus Argyrocastro, datz die
italienischen  Truppen gegen den Nordepirus  vor¬
rücken Infolge des von der griechischen Regierung erhobenen
Einspruches  besohl die bulgarische Regierung den
Truppen , sich von der griechischen Grenze z u r ü ckz u z i e h en.
Die griechischen Militärbehörden errichteten an der Westküste
von Pacos einen Leuchtturm,  dessen Lichter auf 17 See-
netten sichtbar sind.

Der Nriey gegen Italien.
Gesterreichisch-unyarischer Flieger¬

angriff auf slncona.
Zwei Flugzeuge bestimmt verloren gegangen.

IV. T.-B. Wien, 5. April . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
gemeldet: Die Besuche der italienischen  Flieger in
Laibach, BdelSberg und Triest wurden am 3. April , nach¬
mittags , durch ein Geschwader von 10 Seeflugzeugen
in Ancona  erwidert , wo diese Bahnhof, zwei Gasometer.
Werste und Kasernrnviertel der Stadt mit verheeren¬
dem Erfolg  bombardierte » und mehrere Brände
erzeugten. Die Gegenangriffe  zweier feindlicher Ab-
wrhrflugzeuge wurde» mit Maschinengewehrfeuer leicht ab¬
gewiesen. Im heftigen Feuer von drei Abwehrbatterien
wurde eines unserer  Flugzeuge durch zwei Schravnellvoll-
stestrr zur L a n d u n g vor dem Hafen gezwungen. Ein
zweites  Flugzeug , geführt von Fliegermeister Molnar,
ging neben ihm nieder, übernahm die beiden Insassen , ver
dollstiindî r die Zerstörung des getroffenen Apparats , konnte
jedoch infolge einer Beschädigung bei Seegang nicht wieder
austlirgr «.

Ein feindliches Torpedoboot  und zwei Fahr¬
zeuge fuhren aus dem Hafen, um die beschädigten Flugzeuge
»u nehmen, wurden jedoch von einigen unserer Flugzeuge mit
Maschinengewehr und Bomben zum Rückzug  gezwungen,

worauf es zwei Flugzeugen, geführt vom Seekadettcn Bawos
und Linienschiffslcutnant Senta , gelang, alle vier In-
fassen zu bergen  und das beschädigte Flugzeug zu ver¬
brennen . Diese Rettungsaktion vollzog sich unter dem
Maschinengcwehrfeuer und den Bombenabwürfen von zwei
italienischen Seeflugzeugen , die in 100 Meter Höhe darüber
kreisten. Es sind somit zwei Flugzeuge verloren  gegan¬
gen, alle übrigen aber und alle Flieger unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.

Der italienische Bericht.
W. T.-B. Rom, 5. April. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

gemeldet: Am Montagnachmittag gegen Sy2 Uhr erschienen
über Ancona  5 feindliche Wasserflugzeuge, von 2 Torpedo¬
booten begleitet, die sich aber immer auf hoher See hielten.
Von Abwehrkanonen eines bewaffneten Zuges und von vier
unserer Flugzeuge angegriffen , entfernten sich die Wasser¬
flugzeuge. Drei wurden jedoch abgeschossen.  Eines
davon, „I . 8. 71", fiel ins Meer und wurde erbeutet . Das
zweite  stürzte ebenfalls ins Meer und verbrannte . DaS
dritte  sank , während es nach dem Hafen geschleppt wurde.
Der Sachschaden ist nicht bedeutend, aber es sind 8 Tote und
11 Verwundete zu beklagen.

Französische Flugzeuggeschwader sür die
italienische Front.

Auch ein Beschluß der Pariser Konferenz.
W. T.-B. Bern , 5. April . (Nichtamtlich.) Das „Berner

Jntelligenzbtatt " meldet aus der römischen Regierung nahe¬
stehenden Kreisen, datz auf der Pariser Koifferenz u. a. be¬
schlossen worden sei, zahlreiche frarrzösische Flugzeuggefchwader
an die italienische Front zu entsenden, um Italien eine
Aktion gegen die befestigten österreichischen Plätze zu ermög¬
lichen. Ms Gegeniefftung habe Italien an die frangöfifchen
Fabriken Arbeitskräfte zu liefern . — Laut einer Meldung aus
Lugano finden zurzeit grotze Trupp enverschiebun»
gen  in Nordiialien statt.

Bereits 5705 Millionen Mark
aus die 4. Kriegsanleihe eingezahlt.

W. T.-B. Berlin , B. Jlpril . (Nichtamtlich.) So weit bis
Dienstagmittag Mitteilungen Vorlagen, sind bis zu diesem
Zeitpuntt bereits 570BMillionenMarkauf  die vierte
Kriegsanleihe eingezahlt worden. Nicht enthalten sind in
diesem Betrag diejenigen Zahlungen , die außerhalb Berlins
am Dienstagvormittag geleistet wurden. Die Darlehens¬
kassen  wurden für Zwecke der vierten Kriegsanleihe bis
zum 31. März mit 118 Millionen  in Anspruch ge¬
nommen.
Ein Bnndeshilssverein zum Wiederausbau

zerstörter Städte.
W. T.-B. Berlin , 5. April. (Nichtamtlich.) Auf die bei

-dem Gründungs -rkt des Bundes Hilfsvereins  für Gör^
und ungarisch« Krcpathrnortschaften äbgssandten Begrützungs»
teleyramme sind bei dein Oberbürgermeister W e r m u t h
fiügend« Antworten eingsgangsn : Bonn Bürgermeister Dr.
Weiskirchner (Wien ): „Mit herzlicher Freude haben wir
schve Mitteilung von der Gründung des Bundeshiffsveveins
Berlin für Gürz und ungarische KEpctthenortschasten ver-
nommen und reichen Ihnen mit unserem Kriegshilfs-
verein  für Ortelsburg in Treue die Hand zur Betätigung
der gleichen, der Liebe zu unseren Brüdern dienenden Be¬
strebungen. Möge der Geist dieser Bruderliebe für . alle
Zeiten walten über unseren Völkern und sie führen , wie in
diesem schweren Ringen zum Siege , dereinst im Frieden zu
neuem Glanz und Ruhm." — Vom Landeshauptmann Dr.
Faidutti  in den zerstörten Gebieten : „Freudig gerührt
durch Gw. Exzellenz Botschaft über die verheitzungsvolle Kon¬
stituierung des Bimdeshrlfsvereins für Görz und die Kar-
pnthenorde, uuterbreite ich namens des Lcmdesausschusses und
der Görzer Bevölkerung den wärmsten Dank an sämtliche
hochherzig mftwirkenden Persönlichkeiten. Das in seiner alten
Schönheit wiedererstanderi« Görz soll ein ewiges Denkmal des
brüderlichen Bundes unserer glorreichen Monarchen und des
Opfersinnes unserer Völker werden und bleiben."
Bundesratsverordnungen über die Aus¬
nutzung städtischer Grundstücke zu tand-

wirtschaftlichen Zwecken.
W. T.-B. Berlin . 5. April. (Amtlich.) In seiner gestrigen

Sitzung hat der B u n d e s r a t zwei Verordnungen beschlossen,
die sich auf die Benutzung von Grundstücken städti¬
schen Charakters  zu landwirtschaftlichen und gärtneri¬
schen Zwecken beziehen. Durch die eine wiüd die Möglichkeit
ge-̂ ben, solche Grundstücke, die sich zur Bebauung mit Ge¬

müse und la-ndwirffchaftilichenProdukten eignen, dieser

mutzte der Künstler dann der Trübner »Kollektion ŵeichen und
sein« Bilder gelangten in einen kleineren Saal , schade , denn
seine Bilder brauchen Raum und Abstand. Für den kleinen
Raum ist der Rhythmus zu mächtig. Er stützt sich an den
Wänden, kann nicht voll auSküngen. Trotzdem bleibt auch da
die Freude hell-wach über feine „Madonna " im kila Gswand,
die sich rein und schön vom flimmernden gelben Grund äb-
debt, als sei sie in strahlendes Licht getaucht. Dos Gelb über¬
stieg sie weich und warm, wie einen Heiligenschein. Schön
ist die Farbe in dem Bilde gemeistert: „Frau mit Mandoline ".
Wie weich flietzt das Rot des Gewandes mit dem roBraunen
Holz der Mandoline zusammen ! Mehr noch tritt di Meiste¬
rung dec Farben auf dem Bilde „Frau mst Schale ' hervor.
Prächtig siebt das Grün zum Grün , zum Gelb und dann
wieder zum Goldton der Apselsinen. Wie subtil ist bei aller
flächigen, fast plakachaften Behandlung -di« Modellierung des
-arten FaruenkörperS ! Streng in der Linienführung ist das
-Mädchen mit Äpfeln". Auch -da wieder ein« Farberrsinfonie
voll reiner Töne : eine grüne Mus«, ein lila Vorhang und da¬
zu gelbe Äpfel. — Und dann der Rhythmus , der von manchen
Werken auSysht, der wie Wellen den Bildern zu entströmen
scheint. Besonders stark fällt es beim „Steiniger Grund"
«ff . weiterhin bei „Rebekka am Brunnen " und „Emmis ".

Trübnevs grotze Kollektion vecblatzt dagegen. Schindler
st «in zu mächtiger Nebenbuhler. Viele der Trübnerfchen
wilder find bereits von früheren Ausstellungen her bekannt.
Merkwürdig, datz uns manche beim Wiedersehen nicht lieber
geworden sind, datz man vielmehr deutlich spürt, wie man
Uder fi« hi nau »wuchs.

Wundervoll fft von den früheren Werken das BildO en hinter Vorhang", dann die„Alte Frau", „Die. Mädchen mit Echa-rstl' . ES neuerer Zeit flammend.

e>freut durch die strenge Raumeinteilung , das Straff « in der
Komposition, der „Schlohhof in Baden-Baden " durch seine
Luft und sein Helles Licht, wenn man erst genügend zurückge-
ticten ist.

Aber Schindler hat zu aufwühlend gewirst . Und fast ohne
es zu wollen, find« ich mich nach einer Weile wieder vor
seinen  Wirrten . . . .

Es haben sich auch wieder ein paar Übermoderne einge¬
funden, an denen ich nun einmal keine Freude habe. Weder
an -den zu kurzen oder dann wieder zu langen Gestalten von
Fvlius H ü t h e r (München), an Franz Heckendorfs
,Berlin ) hartem Impressionismus , an Hans Völckers
letzten Werken.

Vielversprechend sind dagegen zwei Arbeiten von Ludwig
Grieb (München ), der seine B'lder in blondes Licht taucht
und viel Sinn für das rein Malerische bekundet, und zwei
Arbeiten von einer neuen Wiiesbadener Künstlerin , Manche
W i l l n e r,, deren Bildern viel gallische Grazie anhastet —
unseres Wissens kam die Künstlerin aus Frankreich nach hier
— die farbenfroh , keck und gut zusammengchalten sind.

Wolf - Malm  hat wieder einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen. Seine Aquarell -Landschaften haben
etwas Abgeklärtes bekommen u-nd bei aller Flottheft Intimes
Sehr reizvoll sind die Zeichnungen von W. M u I o 1. Diese
leiden jungen Wiesbadener Künstler können diesmal mit
allen Ehren bestehen.

Zum Schlutz seien noch -die famosen Zeichnungerl von
Hermann Struck ^Berlin ) erwähnt , besonders die Skizzen
aus Polen ", die nutzer dem bleibenden künstlerischen Wert
such noch aktuelles Interesse haben. L. N.

Nutzung zügwfühoen. In der anderen Verordnung w-ird bs-
stimmt, datz Grundstücke in Gemeinden von mehr als 10 000
Einwohnern zur gärtnerischen Nutzung nur zu « ätzigen. twt
einer unteren Verwaltungsbehörde festzwfetzenden Pachtp reffe»
verpachtet ioerden dürfen. Es s-ffl dadurch einer spetnlaitivea
Ausnutzung durch den Besitzer Einhalt getan werden.

Neue Kartoffelvorratserhebung-
W. T.-B. Berlin , 5. April. (Amtlich. Drahtbericht .) Zur

Gewinnung ein-er Grundlage für die Anordnungen der Retchs-
kartoffekstellebei Durchführung der Speffetartoffelvorforge ist
es erforderlich, nochmals eine Erhebung darüber an^ustellen,
welche B o r r ä t e an Kartoffeln in den Händen der Erzeuger
sowie Gemeinden, Häich-ler und Verbraucher vorhanden sind.
Der Bundesrat hat als Erhebungstermin den 2 6. A p r i l fest¬
gesetzt, ein Zeitpunst , an dem die Meten im wesentlichen ge¬
öffnet zu sein pflegen. Da die Trockenprcdukte in gewissen
Mengen die frischen Kartoffeln ersetzen, fft die Erhebung auch
für alle Kartoffeltrocknungserzeugn -ifse  ausge-
dchnt worden.

Deutsches Reich.
* Hos- und Personal-Nachrichten. M°m,,nach»nttaa st« b tt

Karlsruher städtisch»» Krankenhaus der natianalliherale Reichstags
nn

irarrsruyer iicumiajTu* wiutiivuu» ----- «».,«1.. ..» ».».. „teichstags-
abgeordnets Lanogerichtsoirektor Dr. Rudolf Obklrcher  tm Atter
von 52 Jahren . Okckircher vertrat als Nachkslqer von Beck Herbst,
bera, den 12. badischen ReichStagswahIkrsts.Heidelber,ftLberbach-
Moosbach. Er war Doftor hon'oris causa der Universität Freiburg
und seit 1910 Landqerichtsdtrsttor in Karlsruhe. Der Verstorbene,
der früher als' Führer der natronalliberalenLandtagssraktionm der
badischen Zweiten Kammer stne bedeutende Roü« spielt«, zog sich
seinerzeit vorübergehend aus dem politischen Leben zurück, Werl er
mit der Großblockpolitik seiner Fraktion sich nicht «« »erstanden er-
klären konnte.

Württembergischer Landtag. Br . Stuttgart,  4 . April.
(Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .) Der Württembergische Land-
tag wird voraussichttich Mitte Mai einberufen wevden. Die
Tagung dürste 6 bis 7 Wochen dauern.

l}«er und Zlotte.
SojährigeS Mlitärjubilanm. Den, General der Infanterie

v. Linde - Süden,  stellverttstendcn kommandierenden Generäl
des IN. Armeekorps, ist zu seineui bchährigen Dienstjubtläum ein
Bild Sr . Maj. des Kaisers mit der eigenhändigen Unterschrift:
„Zum t. April 1916. WilhelmI. R." verliehen worden. Gleichzeitig
traf ctn Glückwunschtelegramm des Kaisers nn.

Rücktritt des Werstdepartewentsvirsttors im ReichSmarineamt.
Admiral Dick , Direktor des Wersldcpattements des RstchSmarine-
amtS, ist in Genehmigung sei»«. Abschiedsg-.siiches mst der geg¬
lichen Pension zur Disposition gestellt worden.

Personal-Verändernngen. Obergethmaun,  M « . im Füst-
Regt. Nr. 73, mit der gesetzlichen Pension zur Dt«p. geststU und zum
Bez-Osstz. beim Landw.-Bez. Siegen ernannt. * Srbpr, » ,
Georg M or i y von S a chse n . A l t e n b ur g , H e r , o g , u
Sachsen,  Höhest, znm Leut, ä 1. s. des 8. Thür. Jns .-RegtS.
Nr 15? ernannt. * Dr. Martin >1 Darmstadt), Beterin« b« m
Er! .Pferdedevot Wiesbasen, zum Ol-ervetrrinär ernannt.
M or e l l (WiesSaden), Unterveterinär l-mm Staffelstabe 4SI, afö
Veterinäroffizier für die Dauer des niobilen Verhältnisses angestem
unter Beförderung zum Veterinär. * I e tz (1 Frankfutt a. M.H
Bundschuh (Mosbach ), Trobitz , R - chenberg (S Berlin^
Simon (1 Müch-uf-n i. E.), van 2 ei 3 l o e (Pstribeim).
Eis : l , Messerschmidt (Höchst, , Vizeseldw. un Jns .-Regt.
Nr. 88, zu Leuts, der Res. des bstrefl. Regts. befördert. * Dr. H " -
berg (Krefeld ), Unterveterinär bst der 1. Landw.-Ssk. 18. Armee-
korps, als Veterinäroffizier sür die Dauer des mobilen BerhättmsseS
angestellt unter Beförderung zum Veterinär.

Hus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Linflutz der Uriegswirifchaft aus die landu »1rt»
schaftltchen vetriebsteiftungen.

Die Erzeugungsgrundlagen der Landwirffchaft urüfseA
auf der früheren Höhe gehalten werden. Die Landwirffchaft
darf daher nicht die erzielten Einnahmen als kriegSwirt-
schaftliche Gewinne betrachten, sondern muh darauf bedacht
sein, diese Einnahmen  wieder nutzbringend  und die
Erzeugung steigernd anzulegen.  Das trifft besonder-
für die Düngung und damst die Leistungsfähigkeft der
Felder und den Umfang und die Höhe der Viehbestände Kl.
In der Kriegszeit gemachte Ersparnisse an Düngerausgabe»
sind keine Gewinne. Sie haben aber die Leistungsfähigkeit
der Böden in gewih nicht vorteilhaftem Sinne beeinträchtigt
und drohen zu einer Verringerung der Erzeugung ,u führe» .
Das gleiche gilt von den Viehbeständen,  die aus den
verschiedensten Gründen eher vergrößert,  denn ver-
kleinert werden mühten . Die Erzeugung vm> Stallmist , der
Umfang der Milch-, Butter - und Fettproduktion hängt von
der Grotze der Viehbestände ab. Die Schlachtung und der
Einfluh des Futtermangels haben diese vermindert . Sie
wieder zu heben, ist erste und ernsthafte Pflicht der Land-
Wirtschaft. Infolgedessen muh die Biehaufzucht gesteigert
und gleichzeitig durch den Anbau von Futterrüben und
Futtermitteln der bestehenden Knappheit an Futtermittels
begegnet werden. Die Landwirtschaft ist sich klar darüber,
datz diese Steigerung nur erreicht werden kann, wenn die Be¬
triebsfaktoren vermehrt und nnht vermindert werden . Da»
Wort „Raubbau " patzt auf die kriegswirffchaftlichen Einflüsse
gewitz nicht. Aber die „Liqmdotionstendenz " dieser Einflüsse
ist nicht zu verkennen. Sie bedarf dringend der Gegrmuass-
nahmen. _

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurden ausgezeichnet: der Pionierleutnant Ml-
Helm Usener,  ältester Sohn des Geh. Regierung »- und
Forstrats a. D. Usener in Wiesbaden, und der als akftver
Unteroffizier bei Kriegsbeginn ausgerückte, im September
1914 bereits mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeich¬
nete jetzige Offizierftellvertrerer im Infanterie -Regiment 87
Georg Acker , Sobn des Tapezierermeisters Friedrich
Zimmermann in Wiesbaden. — Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der Leutnant Adolf Dam»
und der Unteroffizier Heimnch Gäfgen,  Söhn « b«S
Fabrikanten Heinrich Gäfgen . Mitinhaber der Möbelfabrff
Adolf Dams in Wiesbaden ; der Geffeite d. Res. im Feld-
artillerie -Regiment 27 Karl Gertz aus Westerburg ; der
Musketier Alffed W e i n b a ch. Sohn des Installateur » Ant««
Weinbach in Wiesbaden ; der Bizefeldwebel d. » es. Heinrich
Racky , Sohn des Lehrers Racky in Schierstein a. » h. ; d«
Landsturmmann Jakob Ä l fl i u g e r, Soh» der Krau
Krsi>iiger in Wiesbaden.



— Handwcrkcrangelegcnheiten . Mit dem Sitz in Wies¬
baden hat sich eine freie Innung für das Sattler -
Handwerk,  umfassend die Orte Wiesbaden, Biebrich,
Schierstein, Sonnenberg , Rambach, Bierstadt , Kloppenheim,
Erbenheim , Dotzheim und Langenschwalbach gebildet. Dre
neue Innung hat hauptsächlich den Zweck, die gemeinsame
Übernahme von Militär - und anderen Lieferungen zu er¬
möglichen. Die Satzungen haben die Genehmigung des Be¬
zirksausschusses erhalten . Dieser Tage fand nnter dem Vor¬
sitz des Stadtrats Meier  und mit dem Obersekretär
W e y e l als Schriftführer im Stadtverordnctensitzungssaal
die konstituierende Versammlung statt. Gewählt wurden:
zum Obermeister Sattlermeister Peter Guckenberger,
Taunusstraße 21, zUm Schriftführer Sattlermeister Karl
Melchior,  Wellritzstraße , zum Rechner Sattlermeister
Joseph Kaiser  und zu Beisitzern die Sattlermeister
Ad. A tzm u s und Heinrich Jung . — Mit der Fürsorg e-
tätigkeit  für die zurücktehrenden Kriegsteilneh¬
mer  beschäftigte sich der Vorstand der Handwerkskammer in
seiner letzten Sitzung . Er erklärte sich damit einverstanden,
daß die Handwerksämter Wiesbaden und Frankfurt sowie die
Landratsämter des Bezirks die Beratungsstellen im Sinne
des Ministerialerlasses vom 30. Dezember 1916 übernehmen.
Wegen der Bäderfürsorge für kriegskranke und erholungsbe¬
dürftige Handwerker sind mit dem Roten Kreuz Abmachungen
getroffen worden.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 497 liegt mit der Liste
Nr . 6 des Vermißtennachweises und der . Marine-
Verlustliste  Nr . 69 in der Tagblattschalterhalle (Aus¬
kunftsschalter links) sowie in der Geschäftsstelle Bismarck¬
ring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste
des Ulanen -Regrments Nr . 6, des Reserve-Ulanen -Regiments
Nr . 6 und der Sanitätskompagnie Nr . 2 des 18. Armeekorps,
vorberichte über Kunst. Vorträge und verwandte ».

* Kurhaus. Auch das 2. Kammerkonzert, welches Freitag, abends
8 Uhr, ini kleinen Saale stattsindet, ist bereits bis auf wenige Plätze
ausverkauft. Zu: gesanglichen Mitwirkung ist die Konzertsängerin
Else Dröll-Pfass aus Frankfurt a. M. (Alt, gewonnen, welche die
so selten gehörten „Zwei Gesänge für eine Altstimme mit Bratsche
und Pianoforle'' von Johannes Brahms»und außerdem Lieder von
Schubert, Schumann, Wolf und Brahms zum Vortrage bringen wird.
Ferner werden als Mitwirkendc genannt die Herren Thomann und
Sadonh (Violine), Groll (Viola), Schiidbach (Violoncello), Rall
(Kontrabaß), Grimm (Klarinette), Griebe (Fagott) und Kraft (Horn).
Der Klavierpart liegt in Händen des Herrn Weisbach. Zur Auf¬
führung gelangen: Sonate in B-Dur für Klavier und Violine und
Moderato und Polonäse in A-Dur für Klavier und Violine, beides
Kornpositionen von Johannes Schobert, welche hier erstmalig gespielt
werden, ferner das Oktett für Stretch- und Blasinstrumente von
Franz Schubert.

Rus dem vereinsleben,
vorberlchte, Vereinsverfainnrlungen.

* Auf den Vortrag, der im Auftrag des „A I p e n v er e i n s"
niorgcn abend in der Aula des LvzcumS1 stattsindet und in dem Geh.
Reg.-Rat Arnold (Hannover über das Thema „Der österreichisch¬
italienische Kriegsschauplatz'' sprechen wird, fei nochmals aufmerksam
gemacht. Im Hinblick auf den. guten Zweck darf wohl außerdem noch
auf starken Besuch gerechnet werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Kt- Langenschwalbach, 4. April, Zur Bestreitung der Kriegs-
Unterstützungen  im Ilntcriaunnskreis beschloß der Kreis¬
tag  die Ausnahme eines Darlehens von l 39V 000 M. Bisher wur¬
den 610 000 Dt. >ür Unterstützungenaulgewcndet. Für die O st-
p r eu ß en h i l s e im Kreise Stalluponcn bewilligte der Kreistag
6000M. Die Kreis Iteuern  erfahren trotz der hohen Ausgaben
keine Steigerung. In den Kommunal- und Provinzial-Landtag
wählte man Lanvrat v. Trotha (Langenschwalbach) und Bürger¬
meister Leichtfuß  eIdstein ).

ir. Limburg, 4. April. Der Kreistag  genehmigte die An¬
stellung einer Sänglingsfürsorgerrn  für den Kreis Lim¬
burg, die dir Aufgabe hat, dir Mütter der Säuglinge zu beraten und
damit der K'-nderstecblichkeitentgegeuzutreteu. Die Krcishunde.
steu e r,  die allerdings sehr niedrig war, wurde verdoppelt und für
dle bisher steuerfreien Wacht- und in Gewerbebetrieben beschäftigten
Hunde eine Steuer von 6 M. beschlossen.

S. Aus dem Oberwestcrwaldkreis, 3. April. Nach einer Polizei-
Verordnung des Krcisausschussesist das S chl a cht en von
Schweinen unter 9 0 Kilogramm  Lebendgewicht ver¬
boten. Jetzt hat der Vorsitzende des Kreisausschusses angeordnct,
daß entweder ein Wieqeschcin dem Schlachterlaubursgesuch beiliegt
oder eine Bescheinigung des Bürgermeisters, daß nach dem pslicht-
mäßiaeu Ermessen des letzteren das Gewicht richtig angegeben ist.
Der Kreisausschuß ist zu dieser Anordnung gekommen, weil er ver-

Mesbadenrr Tagblatt.
uiutct, daß in vielen Fällen das Gewicht höher angegeben worden ist,
um die Schlachterlaubnis zu erhalten.

HandelsteiL
Die Reichsbank am Guartalschluss.
Unter dem Einfluß des Quartals Wechsels  und

des ersten zulässigen  Einzahlungsterminsauf die
4. Kriegsanleihe — bis gestern mittag waren bereits
5705 Millionen Mark einbezahlt, weist der Wochen¬
ausweis der Reichsbank vom 31. März, wie es unter ähn¬
lichen Verhältnissen am 31. März 1915 und am 30. Septem¬
ber 1915 der Fall war. erhebliche Verände¬
rungen  gegen die Vorwoche auf, insbesondere durch die
starke Zunahme der Kapitalanlage und die beträchtliche
Vermehrung der fremden Gelder. Die Finanztechnik für
die Deckung des Geldbedarfes des Reiches hat fast automa¬
tisch eine Art Kreislauf des Geldes  herbeigeführt.
Das Reich deckt zunächst seinen Geldbedarf durch Diskon¬
tierung von Schatzanweisungenbei der Reichsbank. Die
Reichsbank sorgt durch Weiterbewegung dieser Schatzan¬
weisungen dafür, daß die freien Mittel des Marktes jeweilig
dem Reiche für Leihbedürfnisse erhalten bleiben. Die Be¬
zahlung der Anleihe erfcilgt dann zu einem erheblichen Teil
mit Hilfe dieser Schatzanweisungen, wodurch das Reich
seine schwebenden Verpflichtungen fundiert. Das An¬
wachsen der Kapitalanlage  im vorliegenden Aus¬
weis um 2204.7 auf 8155.9 Mill. M. findet seine Erklärung
darin, daß die Reichsbank sehr erhebliche Beträge der oben
erwähnten Schatzanweisungenhereingenommen, d. h. zu¬
rückgekauft hat, aus deren Erlös die bisherigen Eigentümer
der Schatzscheinedie von ihnen gezeichneten Anleihebe¬
träge bezahlen. Die Steigerung der fremden
Gelder  um 1654 Millionen Mark hängt einerseits gleich¬
falls mit den Einzahlungen auf die Kriegsanleihe, anderer¬
seits mit der Vorsorge für den Quartalswechsel zusammen.
In der Zunahme des Notenumlaufs  um 614.4 Mill.
Mark ist lediglich die Einwirkung der Quartalsansprüchezu
sehen. Die jeweiligen Anleiheeinzahlungenwurden meist
im Wege der Verrechnung erledigt. Der Darlehnsbe¬
stand der Darlehnskassen  hat . nur um den ver¬
hältnismäßig kleinen Betrag von 242.6-Mill. M. zugenommen.
Die Goldzuflüsse  waren in der letzten Woche wieder
reichlich,  doch konnte aus den bekannten Gründen nur
eine halbe Million dem Bestände der Reichsbank zugeführt
werden. Die Golddeckung  des Notenumlaufs beträgt
35.2 gegen 386 Proz. in der Vorwoche. Die Verringerung
von 3.4 Proz. ist kleiner als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres, wo sie 5.5 Proz. betrug.

Wochen - Ausweis vom 31 . März:

Mittwoch, 3. April *91«. Nr. 18«.

Ak tiva.
Metall-Bestand.

darunter Gold
Reichskassen -Scheine und Darlehns¬

kassenscheine .
Noten anderer Banken . . . . . .
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen.
Lombard-Darlehen .
Effekten-Bestand . . . . . .
Sonstige Aktiva . .

Passiva.
Grund-Kapital . . . .
Reserve-Fonds.
Noten-Umlauf. . . . . .
Depositen . . . . . . . . . . .
Sonstige Passiva . . . . . . . .

gegen die
1910 Vorwoche

2 504 155 000 — 1969 000
2 460 095 000 -f 0 513 000

945 361000 + 172 566 000
8 758 000 - 4 992 000

S 112 764 000 + 2 214888 000
11 647 OOO
31 510 OOO

324 135 OOO

O 316 000
10446OOO
51 303 OOO

(unver.)
4 921 OOO

180 000 OOO
85 471 OOO -f-

6 988 073 000 4- 614 360 000
4357 324000 654365 000

326 962 000 + 145 414 000

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
\V.  T .-B. Berlin , 5. April. (Drahtbericht ). Telegra

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .47 Q. Mk. 5 .49 B. für I Dollar
Holland . 239 .00 O. - 239 .50 B. « 100 Gulden
Dänemark . . . . 159 .75 G. - 160 .25 B. - 100 Kronen
Schweden . . . . . 159 .75 G. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 159 .75 G. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 107 13 G. « 107 .37 6. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 63 .85 G. « 68 .95 B. « 100 Kronen
Rumänien . 36 .87 G. « 87 .37 B. « 100 Lei
Bulgarien . . . . . 78 .50 G. « 79 .50 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 4. April Scheck auf Berlin 41.80 (zu¬

letzt 41.75), auf London 11.11%, (11.18), auf Paris 38.92%
(39.10), auf Wien 28.85 (28 80).

Industrie und Handel.
* Die Bensberg-Gladbaehcr Bergwerks-A.-G. „Berzelius“

erzielte einen Reingewinn von 1685 81 M. (i. V. 1202 059

Mark). Die Dividende wird mit 14 Proz. (10 Proz.) ver¬
schlagen; als Vortrag bleiben 49 762 M. (81 4492M.).

w Zur Frage der Verschmelzung der Alpinen Montan
Gesellschaft mit der Prager Eisenindustriegesellschal
Wien,  4 . April. In der gestrigen Genernlversammlun
der Alpinen Montangesellschaft, vorüber wir bereits m de
heutigen Morgea-Auseabe berichteten, erwiderte General
direkter Kastronek  auf die Anfrage der Aktionär
wogen der geplanten Fusion der Gesellschaft mit der Frage
Eisenindustriegesellschaft, daß der Plan tatsach lcH
seit geraumer Zeit verfolgt  werde , und daß die
Prager EisenindustriegesellschaftEnde Juni 1915 deswegen
einen neuerlichen schriftlichen Antrag bei der Regierung
einreichte. Die beiden Venvaliungskdrper befaßten sic«
selbstverständlich mit dem Plane im einzelnen und voll
zogen einstimmige  Beschlüsse. An die Aktionaie se
man aber bisner nicht hetangelreten, weil es sich zunacnst
um eine Vorentscheidung der Regierung handele, die jcqoc^
noch nicht erfolgt sei. Dev Plan sei vollständig im einzelne
ausgearbeitet. Der Vorschlag des Ura t a usc h v
n i s s e 1 gehe dahin, daß drei Sieben?,enntel der Aktien cK

. Alpinen Montaugesellschaft gegen die Aktien der Frage
Eisenindustriegesellschaftumgetauscht werden.

* Deutsche Asphalt-A.-G. Der Abschluß der Deutsche
Asphalt-A.-G. für 1915 ergibt einen Gewinnvortrag von
70 000 Eine Dividende wird wieder nicht verteilt. t

. w. Die „Vulcan - Werke“, Hamburg-Stettin, A.-G
schlagen für das Geschäftsjahr 1915 eine Dividende vo
8 Proz. gegen 6 Proz. im Vorjahr vor. Die Geneialver
Sammlung ist auf den 10. Mai nach Stettin berufen.

w. Deutsche Eisenhandel-A-G. Beriih.  4 . April-
Der Aufsichtsrat der Deutschen Eisenliandel-A.-G. beschloß
eine 8prnz. Dividende nach Abschreibungen und Zurreserv
Stellung in Höhe von 900 000 M. vorzuschlagen

* Aus der Krawattenbranche. Die Verkaufssperre de
Verbandes deutscher Krawattenstoff-Fabrikanten ist vor
läufig bis zum 15. April verlängert worden. .

* Duxer Kohlenverein. Der Aufsichtsrat schlagt wieder
*16 Proz. Dividende vor

w österreichisch - Ungarische ' staatseisenbahngesell
schaft.' Wien,  4 . April. Der Verwaltunprat der Oster
reichisch-Ungarischen Staatseiseubahngesellschait hat be
schlossen, die Gesamtdividendefür 1915 auf 37 Fr. festzu-,
setzen und 4 812 188 Kr. auf neue Recnnung vorzutragen.

Weinbau und Weinhandel.
* Von den Trierer Weinversicigerungen. Trier,

4. April. Gestern begannen hier die großen Frühjahrs.
Weinversteifferunden, die bis einschließlich den 15. Aprn
dauern werden. “An ihnen sind 44 Weingutsbesitzer mit
1009 Ende- (zu je 960 Liter mit Faß) beteiligt. Der ange
botene Wein entstammt, wie üblich, den Lagen an der
Mittclmosel, Saar und Ruwer. Auf den einzelnen Tag der
Versteigerung kommen rund 80 Fuder. Der erste lag
zeitigte“schon ein von vornherein gut besetztes Haus. A
erster und einziger Stelle ließ das Bischöfliche Priester
seminar zu Trier“aiisbieten und flott zuschlagen. Der ganze?
Erlös betrug 105 330M. oder für das Fuder im Durchschm
1443 M.

Marktberichte.
w Vom ungarischen Eiermarkt. Budapest,  4 . Apri

An der heutigen Eierbörse war die Stimmung fest. Te^
taler Eier galten 174 bis 176 Kronen, Korbeier aber 175 Kr

Wettervoraussage für Donnerstag, 6. April 1916
TODdeT Meteorologischen Abteilt . no de » hyiilral . Vereins zn Frankfurt a . M.

Meist heiter und trocken, tagsüber warm.
Wasserstand des Rheins

am 5. April.
Biebrich - Pedel : 1,73 tn gegen 1.30 ra »nt gestrigen Vormittag.
Canb . » 2,13 > » 2.17 » » » »
Mainz . » 0.99 » » 1.00 • » » *

Die Abenö-Ausgave umfaßt 6 Seiten
Hauplichrtslleiter: A. Hegerüorst.

Verantwortlich für deiitlche Politik A. Hegerhorst,  für AuSIandSoolitir
JOr phil . ä Heldt.  für den tlnierhaltungsteil B. o, Nauendorf,  für Nach
richten ans Wiesbaden und den Nachbasch,zirken I . B. H. Diefe nba  ch; ,ur
GeridüSfaal" ' H. Diefenbach;  für „Soorl und Luftfahrt" : J . B. C. Losader;

für „Vermischtes" und den . Briefkasten'" C LoSa -ler ; für den - andelsteil : -,
W Eb ; für die Ameigen und Reklamen: H. Doruaus;  sämtlich tn Wiesbaden. !
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen  Hos -Buchdruckereti» Wiesbaden )

kdrechstundeder Schrtstleiinng: 12 bis 1 lthr.

AmlW Indien
Am 12. April 1916 , vor¬

mittags 11 Uhr, werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, vier
Stecker und ein Weingarlen̂auf dem
Forst der Gemarkung Dotzheim, ins¬
gesamt 24 ar 41 qm groß, orts-
ger. Wertschätzung: 3345 Mark,
ferner zwei Aecker und zwei Wiesen¬
grundstücke derselben Gemarkung,
insges. 33 ar 53 qm groß, Wert
nach Schätzung des Ortsgerichts
2910 Mark, ein Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten, Wies¬
badenerstraße 61 das., 5 ar 28 qm
groß, ortsger. auf 24,000 Mark
geschätzt, ferner Hofraum mit Lager¬
halle und Werkstatt, Wiesbadener-
sttaße 59 das., 8 ar 36 qm groß,

-ortsger. auf 10,150 Mark geschätzt,
:zwangsweise versteigert. Eigentümer:
Eheleute Friedrich Silber¬
eisen II . in Dotzheim.

Wiesbaden , 31. März 1916.
Königliches Amtsgericht,

Abt . 9 . F280
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Smnmermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr vor-

!mittags . *
Wiesbaden, den 15. März 1916.

S " ‘ Städt. Akzisramt.

Bekanntmachung.
Tauben dürfen während der Saat¬

zeit nicht aus den Schlägen gelassen
werden.

Die Dauer der Frühjahrssaatzeit
ist vom Feldgericht vom 25. März bis
15. Mai d. I . bestimmt worden.

Zuwiderhandlungen werden nach
den 88 3 und 17 der Feldpoiizeiver-
ordnnng vom 26. Mai 1894 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit
Haft bestraft.

Mit Rücksicht auf die großen
Schäden, die von den Tauben zur
Saatzeit angerichtet werden, muß
eine genaue Beobachtung der Bor¬
schristen verlangt werden.

Auf Militärbrieftauben der Mit¬
glieder der hiesigen Brieftaubenlieb-
babervereine findet Vorstehendes nur
insoweit Anwendung, als dies das
Rcichsgesetz vom 28. Mai 1894 den
Schutz der Brieftauben betreffend,
zuläßt.

Wiesbaden , den 17. März 1916.
Der Oberbürgermeister.

Hundesteuer.
Die Besitzer von Hunden im Stadt¬

bezirk Wiesbaden werden davon in
Kenntnis gesetzt, daß die Anmeldung
der Hunde für das Rechnungsjahr
1916 bis spätestens 21. April d. I.
bei der Stadthauptkasse im Rathause,
Zimmer Nr . 2, zu erfolgen hat , und
daß mit der Anmeldung die Zahlung
der Hundesteuer bewirkt werden
kann. Gleichzeitlg geben wir be¬
kannt, daß auch diejenigen Hunde
wieder anzumelden sind, welche im
vorigen Jahre schon versteuert waren,
sowie diejenigen, für welche Steuer¬
befreiung beansprucht wird.

Die Unterlassung der Anmeldung
wird mit eener Ordnungsstrafe bis
zu 30 Mark bestraft. *

Wiesbaden, den 30. März 1916.
Der Magistrat . Stcucrverwaltung.

Standesamt Wiesbaden.
tRachans, Zimmer Ne. So: geöffnet an Wochentage»
«an 8 bis Val Uhr. fut EdefchlieffMigennur

Dienstags. Donnerstags und Samstags .)
Sterbefülle.

März 39.: Jda Zschäck, 24 I . —
Emil Baum , 6 M. — Kaufmann
Josef Oppenheimer, 25 I . — Tag-
lobner Heinrich Frank , 46 I . — 31. :
Schreiner Heinrich Krissel, 35 I . —
Kaufmann Otto Siems , 49 I . -
Johannette llloth, geh. Roth, 69 I.
— Elisabeth Schultz, 3 M. — Karl
Hofmann , 1 I . — Wilhelmine
Wehnert , gob. Koch, 25 I . — April 1. :
Rentnerin Karoline Kühn, gcb.
Bassermcmn, 89 I . — Katharina
Kohlhöfer, geh. Weber, 76 I . —
Margareta Pfeiffer , geb. Rabiner,
50 I . — 2.: Ernst Hammer , 3 T. —
Wilbelmine Ammeter, gcb. Hammel,
67 I . *

AlnWe Anzeigen
S onnenhe rg

Verordnung.
Betrifft : Erhebung der Beiträge zur
Landwirtschaftlichen Berufsgenoffen¬

schaft.
Die Heberolle für die Beiträge zur

Hessen-Nass. Landwirtschaftlichen Bc-
rufsgenossenschaft für das Jahr 1915
liegt vom 2.  April 1916 zwei Wochen
zur Einsicht der Beteiligten aus dem
htesigen Bürgermeisteramt , Zim. 3,
offen.

Zugleich wird darauf aufmerksam
gentacht, daß der Gemeinderechner
Beitrittserklärungen zur Haftpflicht-
versicher g cntgegcnnimmt.

Sonn , erg, 31. März 1916.
Der Gemeinbevorstand:
Buchelt, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Das stellvertretende General¬

kommando des 18. Armeekorps hat
Veranlassung genommen, die für
Leihpferde zu hinterlegende Sicher-
heiissumme auf 300 Mk. für jedes
entliehene Pferd zu erhöhen.

Wiesbaden . 16. März 1916.
Der Kgl. Landrat . v. Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Sonncnberg , 28. März 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.

^ Mjlmitiiche Aijcheill
KKKOKKKKKKKOGKKOK
8 Gelegenheitskauf! ®
® Plinnnla - Piane
m ,,

Plionola -Piano
Phonola -Vorsetsner

gjt nußbaum und schwarz, preis- ^
E wert zu verkaufen. q
» maus Franz ScbelWerg, m
g 33 Kirchgasse 33 . |
KKK <KOSGG <K<KOGKOOOT

Kleiderschrank, nutzb.-pol., Itürig,
1,10 br., gebr., bill. zu veri . Wcycrs-
häuser u. Rübsamen , Luisenstr . 17.

Kaufe
für ein Seminar

4 Pianos
auch ältere Pianos. Offerten

^ u. H. 590 -> d. Tagbi.-Veri ag.

SMkMlMW Di. Müllf
und Bücherschrank zu kaufen gesucht.
Offert , mit näh. Angaben u. Preis
an Postschlictzfach 102 Wiesbaden.

pßiife gegen foforiige Mi
vollständige Wohnungs - u. Zimmcr»
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Aiitiauitäten , Pianos , Kaffen-
schränkc, Kunst- u. Aufstellsachcn i'
Gelegenheitskaufh. Ehr . Meininger,
Schwalb. Ctr . 47. Telephon 6372.

jirumm, gei-nenftr. 31
kauft stets ausrangierte Mob
Schuhe, Kleider, Speicher-
Kellersachen.  _
Lehrerin od. befs. Geschäftsdame gib

Billcnbes. Ende Kurp. möbl. Zi
mit Frühstück zu 45 Mk. ab. Offt
u. M. 692 an den Tagbl .-Berlag.

’ Verloren.
Silberne Tabakdsse

Montagmittag in Anlagen am Kur«)
haus verloren . Finder hohe Be»
lohnung. Abzugeben Portrer Hot
Astoria.__

Montagabend eineBrillautuadel
mit Saphir (Marquisform ) verlor
Gegen, gute Belohnung abzugebeM
Kl. Wilbelmstraße 7, 2 Treppen.

Verloren:
gold. Herrenring mit hellblaue»
Stein . Gegen Belohn, abzug. Trof
hier,  Scer oben straffe 12, 3.

KM. UM. Akk. ^
swnpatb. jugendfrische Erschein., mit
einem Barvermögen von 85,000 r
wünscht sich mit vermögender D-
kinderl. Wwe. nicht ausgeschl., „
Alter von 32—38 Jahren zu ve^
heiraten . Bitte Oft . vertrauensvoü
unter P . 693 im Tarchl.-Verl . nie
zulegen. Diskretion zugefichrrt.
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Vader » RengaNe 13,
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig»

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittag; v. 1—21/»Uhr
_geschlossen . F207

Saattartoffeln,
Frührosen u. Kaiserkrone, sind ein-
aetroffen . Kirchner. Rheinaauer
Straße 2. Telephon 479.

Mnierteisel!l .1iS
auswärts 30—40 Psd. i. Eimer

per Psd. JK 0 .60
Zehner , BiSmarckring 6, im Hofe r.

Wohne jetzt
Taunusstr. 29'
LF. Meyer.
Sprechstundenf.Zahnleidende
vorm . 9— 1, nachm . 3— 7 Uhr.

f* -Slappen in all. denkb. Mustern
von 1» Pf . an, Reste für
Herren- u. Knaben-Anzüge,
Reste für einzelne Holen

werden billig verlauft
Kantbrunnenstraße V im Laden.

Schuhbesohlung!
in 1 Tag. Damen 2.90. Herren 3.70.

EchteS Leder. Bleichstraße 13.

Mg! SIMSk Ben!
bOkerz. % Wattlampen mit größter
Stromerfparnis empf. Eommichau.
Schwalbacher Str . 44. Umzugsarbeit
übernehme prompt und billigst.

1 Pfund Schmierseife 50 Pf ..
S Pfd . 95 Pf . PhilipvSbergstr. 1. P.

^lutreinigunp-
und Frühlingskuren haben mit
meinem feit 10 Jahren vorzüglich
bewährten

,.Rifsrma ".
Blutreinignugstee

jetzt den besten Erfolg. 3S8
In Pak. zu 1 Mk., 50 u. 25 Pf.
Rur Kneiptzbaus,

Rh - iuftr. 71.

IHn(n, Sri». Sitter.
Platin , Pfandscheine, Zahngevisse

kauft zu hohen Preisen

A. Geizhals, PehergsffeR

liaioMei,
1,50 cm lang, von Schiedmayer

& Sehne . Stuttgart.
Erstklassiges Fabrikat. Wegen
seiner Kleinheit bei großem Ton
äußerst beliebt und preiswert.

Alleinvertreter:
Heinrich Woiff, Ailhelmstr. 16.

Ais Jttiim ltiveste
Oeb. verh. Dame lstaatl . gepr. Lehr.)Itn 44t *v>XC< !«. (Vz—T

MM Mt Pensionäre , Kinder in Ver-
pfleg. Gneisenaustraße 18. 1, 12—4,

Schulentlassene,
welche in ein kauf« . Büro ein-
treten wollen, werden durch
erfahrenen Lehrer
ht allen Uontorarbeitcn,
als Buchführ., kaufm. Rechnen,
HandelSkorresp., Stenographie.
Schreibmaschine. Schönschrell-
schrift ufw. gewissenhaft und
gründlich ausgebildet.
Unterricht»««ld « tl. 20 M.

Off. u. D. 69» Tagbl.-Verlag.

Portieren»
Garnituren
galvanisch messingplattiert,
fein poliert u. verniert.

30 nun Rohr, mit langen Trägern,
Endknöpfen u. Ringen,

140 16» 180 200 220 cm
Grt . 4.30 4.70 5.— 5.50 5.75

30 mm Rohr ä Meter 1.85,
Stosfklammern ä Stück 3 Pf .,

Portieren -Garnituren aus Holz,
in Nußbaum und farbig,

Grt . 2.—. 3.—, 4.—, 5.—, 6— JH  u . h.
Ia Leinen Rollokordel,

Tevvichbänder in allen Farben.
Sämtliche Nmzugsartikel in größter

Auswahl.

Harry  Süssenguth,
Bleichstraßr 22, Ecke Hrllmundstraße

Telephon 6499. 822

^ll !!li;!l!lllinillllllllllllllllll!il!lllilllllllllll!!llll^

| Strauöfedern-Manufakturz
| H Blanck̂

Friedrichstraße 39, I.
= Fortwährender Eingang von

Neuheiten

IMin-FormenI
nebst allen Zutaten

u. s. w.
| Billigste and beste |

Si>ezag !».quelle.
Wiiiiiiiiiuiimiiiiii [| |itiij|iiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiini^

Jetzt ist es Zeit

seine Rasenmäher
in Ordnung bringen zu lassen. Fach¬
männische Ausführung bei billigster

Berechnung.
Sie haben es nicht nötig , Ihre Rasen¬
mäher nach auswärts zu senden.
Ich garantiere für allerbeste Aus¬

führung.

€t . Eberhardt,
Hof aiessersch mied,

Werkstätten 332
für gärtnerisches Handwerkszeug.

Tel . 6183 . Langgasse 46.
Auf Wunsch Abholung u. Zu stellung.

Heute u. folgende Tage:
Prima

P̂ferdefleisch
empfiehlt

iiUlaianns8»WWmI.
Mauergasse 12. Tel. 3244.

Hartwerd . feste w. Seife Pfd . 80 b.
85 Pf . Faulbrunncustr . 10, Dauer »,.

Die beliebte

Trockenmilch
wieder eingetroffen.

Fr . Michel,
Bleichstrasse 21 , I. St.

Nottensehntz!
Drogerie Machenheimer,

Ecke Bismarckr . u. Dotzheimer Str.
Schmierserse

weiß, vorzügl. reinigend , Psd. 35 Pf .,
bei Abnahme in Eimern billiger.

Borpahl,
Dotzheimer Straße 86, Bdh. P . l.landeier

NeiihaiiS, Sealgaflc 38.
_E «ke Nerof -raste._

Marmelade , selbstgekocht,
pfundweise abzug. Zietenring 2, P . I

Wir suche« sofort eine

Kopierfräsmaschine
»um Fräsen von Gesenken und Schnitten, neu oder gebraucht, »n kaufen.

Aßeini/che Klektrizitäts-cheMchast
Wiesvade «.

Friseuse nimmt noch Damen an.
Off. u. H. 697 an den Tagbl .-Verlag.

wormferWemmost
besondersBurgunder

wirken
bei Kranken und Verwundeten

oft 397:: Wunder::
M SSnelppimfeÄ

Morgen früh von 8 Uhr ab wird
auf dem Markt hinter den Butter-
ftänden

Spinat
verkauft, per Pfund 15 Pf,

limGesuche für Ostern u.
Frühjahrsbestellung,

sowie Gesuche aller
Art seit. m. Erfolg

Büro Gütlich,an
Wiesbaden,

jetzt: Wörthstratze 3, 1,  jetzt.
(Dankschreiben zur Einsicht offen.)

Hundekuchen!
DroaerieSiclicrt . Marttftraß e 9.
/TI Bcleuchtnngskörper,

»Feld - u. Taschenlampen' ■' • * * * * 5—12 Stund .-Batterien
in gr. Auswahl billigst im Spezial¬
geschäft Schwalbacher Str aße 44.
©cif oenbeitshauft.3iaarcttcn
150000 Stück
um zu räumen bis zur neuen
Steuererhöhung verk. & Hundert
90 Pf . bis 1.30 Ml . Ehr. Reininger,
Ecke Mauritius - und Schwalbacher
Straße.

Tapeten!
Größte Auswahl!
Billigste Preise!

Linoleum- und Tapeten -Reste
ganz besonders billig ! 365

Julius Bernstein Nacht.
Marktftraße 12. Tel, 2256. .

Miet -Planos
hrTÄ §chmitz

Linoleum.
Uni, braun u. dnrchgemust., Läufer
u. Teppiche groß. Posten eingetroffen.
Tavetenhans Wagner , Rheinstr . 79.

an der Karlst raße . Tel. 3377.
Dünqemittel

Tel. 2108.
Zentner und Anbruch.

Earl Ziß, Dotzheimer Str . 53/101.

Brsuckial-Asthma
Berichleimung

Spezial -Behand lung feit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Steife,

▼om einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Mülll Cb.,
Kirchgasse 39/41. „

Kgr>

Wiesbadener
MlttUW-IMiit
Gedr. Ueugedaurr

Dampf -Kchneruere :.
Gegr. 1856. »

TeleMh»» 411.

MIMMIHMZW
Kchw. UlacherKr. 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Uebernahme von Ueber«
sührunzen von und nad, aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Hilst über Rächt.
In harten Fälle»

3—4 Nächte. Erfolg garantier . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederläger
Schützenhöf-Apotheke. Langgasfe 11.

Reizende
Schwanefeldt

Neuheiten zu Gelegenheits-
Geschenken in allen Preis¬
lagen finden Sie bei 220

Hof- Juwelier
Wilhelmstrasse 28.

Osram - ' lg- Wattlampan
STBaek * Luiscnstr. 48, neben Residenz-Theater. TcL 742.

03
Z

Statt Karten. \

Die Verlobung meiner
Tochter ANNIE mit
Herrn

Felix Schlobadi,
Oberleutnant im 2. Königl.

Sachs . Ulan .-Reg. Nr . iS,

beehre ich midi ansu¬
neigen.

Franziska Everken,
geb. Frankenberg.

WIESBADEN , April 1916.

Meine Verlobung mit
Fräulein

Annie Everken
Tochter des verstorb . Herrn
Friedrich Everken und sei¬
ner Frau Gemahlin Fran¬
ziska geb. Frankenberg ,
beehre ich midi anxu¬
seigen.

Felix Sdtlobach,
Oberleutnant itn 2, Königl.

Sachs Ulan .-Reg . Nr . 18.
e. Zt. int Felde.

April 1916.

Den Tod fürs Vaterland erlitt in treuer Pflicht¬
erfüllung im Kampfe am 23. 3. 16 unser innigst-
geliebter , unvergesslicher

cand. med. Leo Lahnstein,
Offizier - Stellvertreter,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Kl.

Die in tiefer Trauer Hinterbliebenen.
Idstein , Wiesbaden , Mainz , München , New - York.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Nach langem, schwerem Leiden entschlief am Dienstag

mittag 1 Uhr mein lieber Mann, unser guter Dater, Groß»
valer, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel,

Krivatirr

Robert. Fischer.
Er folgte im Alter von 60 Jahren seinem im Herbst

gefallenen jüngsten Sohne in die Ewigkeit nach.
iJm Namen der trauernden Hinterbliebene«:

Fra« Killt Fischer,
geb. Uieot

Wiesbaden , 4. April 1916.

Die Einäscherung findet DenuerStag mittag 2 llhr « f
dem Südfriedhofe statt.

Von Blumenfpenden und Beileidsbesuchen bitte abzusehe«.
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Unentbehrlich im Telde:

99 Jopte'
99

99

S4 des Kaisers Feldweste , bester Schutz
gegen Regen , Wind, netter und

_ Ungeziefer,
7 —, iS .—, 28 —, 31 .— Mark.

/L _ e der beste Militär -Regen-rnn #Xi Mantel,weit im Schnitt,fest
im  Sto # regen sicher,

25-—, 30 .—, 3S —, 40 .— Mark.
■TU Ä . . . _ Schlaf sack in derJllOrDDßllS Manteltasche, leicht,

' warm , wasserdicht , so¬
fort gebrauchsfertig, 3S •—, 45 •—j 55 -— Mark.

I Oel-Mäntel — Gummi-Mäntel — Aegir in-Mäntel
Schutshosen — Schutajacken — wasserdichte

Pelerinen
in jeder Preislage. == ===

Gebr. Hörner
Bekanntes Spezialgeschäft

für Uniformen und wasserdichte
Teldkteidung

Wiesbaden
JTlauritiussirasse 4. Telephon 571.

Deutsche, österreichische, türkische u. bulgarische
Uniformen aller Tlrf

nach der neuesten Vorschrift.

Waffenröcke, kleine Röcke, Feldblusen, Litewken,
Mäntel, Pelerinen , lange Hosen, Reithosen,

Stiefelhosen.

Sämtliche Feld -Aus rüstungsstücke sofort lieferbar
sn niedrigen Preisen.

Werkstätte für Aenderungen und Reparaturen
unter billigster Berechnung.

Bestellungen auf leichte Sommerkleidung zum Versand
an die Front frühzeitig erbeten.

iteiilSierauWag!
MMMl »»IIIIl»l»IIIIINMMIIIII>IIlIIII>MII»»»N»IIIlI»I»tt»IlIIIII»!»I»III!»II!MI!IIIlIIIIIIII

StoIIbier

l
per Flasche 16 I*fg . ohne Glas.

Bierkönig
Herrnmuhlgaffe 7. — Telefon 887.

ErWtlich in Kolonialwarenbandlungenu. einschlügig. Geschäften.

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Wiesbaden. E. V.

Donnerstag , den 6 . April 1916 , abends8 Uhr:

Thode -Vor (ra^
( Wir suchen einen erfahrenen, milrtürfreien, event. kriegsbeschädigten

Werkzeugmacher. - -- --
Hiöeini rdj< AIcktrizitäls-Gesellschaft

Lnisenstratze8. Wiesbaden. Grenzstratze S.

Das Tagesgespräch
in Wiesbaden bildet

MEDI
Rätsel ai Magnet

im

Yersnfignags-
filast

fölWin, RUtlCilFtrs. K%
alle Sotten Nußkohlen u. Auziindeholz

empfiehlt zu den billigsten Preisen *  ^

jjjJakob  Sch wl hinter , lei. 272§.
Kohleuhandluug — lKöbeusirahe 14.

fcöwctvz , verzinkt,
verzinnt , ernnikiert

in jeder Größe empfiehlt

f . 3.  fliegen,
Wagemamrstrasic 37.

Nßlstzn II. öesimeiWn
Sektion Wiesbaden.

Donuerstag , deu 6 . April , abends 8 1/* Uhr, in de
Aula des Lyzeums I am Schloßplatz, Eingang Mühlgasse:

VtmS:
*01 tUJbutfabvomMty

K152

im Zivilkasino.
Hartes zu 3, 2 tmd 1 Mark in bekannten Verkaufsstellen. F356

Der Vorstand.

BoMptt
in verschied. Breiten u. Qualitäten
per Meter 25, 30, 35, 40, 45 Pfg.

Von 50 Meter ab billiger!
Rarr ^ 8üi «sengntli,

Bleichstraße 22, Ecke Hellmundstraße.
Telephon 6499. 321

Ute s werden schick garniert,
neu angefertigt u . um-Hüte

geanoerl . mte « nraier
Helenenstratze 11, Part.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag den 6. April.

Vormittags 11 Uhr : Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : E. Wemheuer.

1. Choral.
2 . Ouvertüre zu „ Die Matrosen“

von F . v . Flotow.
3. Finale aus „ Lohengrin“

von R . Wagner.
3. Morgenblätter , Walzer

von J . Strauß.
5. Potpourri aus „ Der Zigeuner¬

baron “ von J . Strauß.
6. Mit Eichenlaub und Schwertern,

Marsch von F . v . Blon.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorcbester.

Leitung: Städt. KsrkapeUmstr. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr

1. Am Wörther See , Marsch
von F . Schild.

2. Ouvertüre zur Oper „ Die vier
Haimonskinder “ von W . Balfe.

3. Duett aus der Oper „ Der
Postillon von Lonjumeau“

von A. Adam.
4. Paraphrase über das Lied „Wie

schön bist du “ von J . Neswadba.
5. Potpourri a. „ Die schöne Helena“

von J . Offenbach.
6 . Ouvertüre zur Operette „ Die

Fledermaus “ von Joh . Strauß.
7. Serenade für Flöte und Wald¬

horn von A. Titl.

des Herrn Geh. Reg.-Nat Prof . vr . C. Arnold , Mitglied des Haastb
ausschussesu. Vorsitzender der Sekt. Hannover D. u. Oe. A.-V. :

Lanvschaftsbilder vom österreichis
italieuifchen Kriegsschauplatz. 44

pay * Der gesamte Ertrag ist für das Rote Kreuz iu deu
Alpenläuderu bestimmt. Mindestgabe 50 Pfg. Vorbehalten- Plätze
zu Mk. 1.— in beschränkter Zahl. _ F372

Wäsche-Ausstattungen
in allen Preislagen

G. H . Lugenbühl,

n

19 llarktstrasse , Ecke Graben «trasse 1■J

(Einen guten Kaffee
kaufen Sie billigst bei

Reinhard Göttel,
Kaffee-Röslerei

Michelsberg 23 :: Keks Scbrvcrc6cr«Herffvaße.

371

SchuhwaronI
JWen sliefrl”k °4“
ßilülfß ' hblßlEEk moderne Formen

7 »5
9.5V, 8.S0 und I775. 8.90, 8.50,

Box , Wichsleder 27—30 8.50, 7.50, 6.50, 5
95

e <bH ( Gfißfnl  Wichs - und Boxleder
SWlll ' Aiikski 31- 35 10.50. 9.50, 8.50 , 7.56

Mmt  8IM - ll. WtzMW Preislagen, sehr bi«.
mm -stm
IMMM 25- 30 148

|95
von 21—35 in allen

bill.

r36—40 12.50, 10.50, 9.90
31— 35 1.78 36—42 1.98
enorm billig.

Für die Herren Landwitte, Gärtner and Arbeiter:
Spezialität:MMel::WMkkMel::SAtlMI

8. Wiener Volksmusik , Potpourri
von C. Komzäk.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „ Hamlet“

von A. Stadtfeld.
2. Ballettmusik zu „ Die Quelle“

von L . Delibes.
3. Glocken - und Gralsszene aus dem

Bühnenweihfestspiel ,,Parsifal ‘‘
von R . Wagner.

4. Andante cantabile
von P . Tschaikowsky.

5. Fantasie aus der Oper „ Händel
und Gretel“

von E . Humperdinck.
6. Generalfeldmarschall von Hinden-

burg -Marsch von E . Wemheuer.

Riesenauswahl, Lagerbcstand 18 000 Paar Schuhe und Stiesel.
Nur mein kolossaler Umsatz ermöglicht diese billigen Preise.

Knhn ’s Schuhgeschäfte
Wiesbaden , Wellritzstr. 26, Bieichstr. 11. Fernspr. 6236.

Wir suchen eine

Bandsäge-.ne Kreissäge,und eine
neu oder gebraucht, sofort zu laufe«.

Meimsche Kkektrizitäts-Hesessschast
Wiesbaden.

Amtliche chepSckaöholmlgu. Abfertigung
Kegelmäßiger Kracht- n. Oilg«t-

8 - , Reitenvnayei * ,

118

6 Nilolasstrahe , TeL 12, 124, — 2 Kaisers Sei 242.
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